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Wahlbüro öffnet
am 15. Februar

Jupitersäule für
die Nero-Ausstellung

Meer aus Schirmen. Auf dem Hauptmarkt schart Prinz Elmar I. die Narren 
um sich. Trotz des schlechten Wetters am Fetten Donnerstag ließen sich die 
Jecken die Stimmung nicht verderben. Foto: Presseamt

Verregnet und meist friedlich
Polizei und Feuerwehr ziehen Bilanz des Fetten Donnerstags

Neue Sitzordnung und Ausstattung
Rat beschließt moderne Kommunikationstechnik und neue Möbel für den Trierer Rathaussaal

Nach mehreren vergeblichen An-
läufen ist es nun endlich soweit: 
Triers historischer Rathaussaal am 
Augustinerhof erhält eine moderne 
Konferenz- und Abstimmungsanla-
ge sowie neue Stühle und Arbeitsti-
sche. Auch die Sitzanordnung der 
Ratsmitglieder wird grundlegend 
geändert. Einstimmig unterstützte 
der Rat damit eine Initiative von 
OB Wolfram Leibe. Wenn alles op-
timal läuft, erscheint Triers Großer 
Ratssaal noch vor der Sommerpau-
se in einem neuen Licht. Die Ge-
samtkosten betragen 270.000 Euro, 
davon 175.000 Euro für die techni-
sche Investition.
 
Als Vorsitzender des Rates und Chef 
der Verwaltung hatte sich Leibe da-
für eingesetzt, die äußeren Rahmen-
bedingungen für die Ratsarbeit zu 
verbessern. Auch für die kommunal-
politisch interessierten Einwohnerin-
nen und Einwohner sowie für die 
Medienvertreter sollen die Zusam-
menkünfte der Bürgervertretung in 
einem modern ausgestatteten Sit-
zungssaal wieder attraktiver werden. 
Die bald 50 Jahre alten Möbel seien 
durchgesessen und ramponiert, so 
Leibe. Zudem werde die Übertra-
gungsqualität der 25 Jahre alten Mi-
krofonanlage in dem akustisch un-
günstigen früheren Kirchenraum 
immer schlechter. Zuweilen versage 
die Anlage ganz, Ersatzteile gebe es 
nicht mehr. 

Transparentere Abstimmungen

Mit der neuen integrierten Konfe-
renz- und Abstimmungsanlage wird 
erstmals eine zeitgemäße Kommuni-
kationstechnik eingeführt, die dem 
Stadtrat, der Presse und den Sitzungs-
besuchern eine transparente Teilnah-
me oder Mitverfolgung der Diskus-

sionen und Abstimmungen ermög-
licht. Gerade der Abstimmungspro-
zess gestaltete sich bei der stetig ge-
wachsenen Zahl an Fraktionen zu-
letzt immer schwieriger. 

Mit der neuen Medientechnik sind 
schnellere, rechtssichere und transpa-
rente Abstimmungen und deren Dar-
stellung im Saal für alle Beteiligten 
zu erwarten. Auch werden die techni-
schen Voraussetzungen für Übertra-
gungen von Sitzungen per Live-
stream geschaffen, sofern sich der 

Stadtrat hierzu später entschließen 
sollte. 

Auch wenn die Geschichte des 
Raumes bis ins frühe 14. Jahrhundert 
zurückreicht und es wohl kaum eine 
zweite deutsche Stadt geben dürfte, 
deren Bürgervertretung in einem ehe-
maligen Augustinerkloster tagt: Für 
die Alltagsarbeit des Rates ist die 
langgestreckte Architektur des frühe-
ren Kirchenraumes eher hinderlich. 
Das gilt für die hallige Akustik, vor 
allem aber für die Sitzordnung. Die 

gegenüberliegend angebrachte, von 
einem Mittelgang getrennte Bestuh-
lung für die Ratsmitglieder an den 
Längsseiten ist zwar originell, nicht 
zuletzt aufgrund der großen Entfer-
nungen zu den Vertretern der Stadt 
auf der Kopfseite sowie der Presse 
und Zuschauer am anderen Ende des 
Saals aber unbefriedigend. Und das 
seit nunmehr annähernd 50 Jahren.
 Fortsetzung auf Seite 3

Weitere Stadtratsberichte 
Seite 2, 3 und 5

Im Vorfeld der 
Landtagswahl 
am 13. März 
öffnet das Wahl-
büro im Rat-
haussaa l  am 
Montag, 15. Fe-

bruar, erstmals seine Pforten. Es ist 
Anlaufstelle für alle, die eine Brief-
wahl beantragen wollen und hat fol-
gende Öffnungszeiten: Montag bis 
Mittwoch, 8 bis 17, Donnerstag, 8 bis 
18, und Freitag, 8 bis 13 Uhr. 

Weitere Informationen zur Wahl 
auf Seite 4 sowie in zwei Bekannt-

machungen auf Seite 8 und 9

Ausgedient. Mitte letzter Woche wurden die rund 50 Jahre alten Möbel und Podeste aus dem Rathausssal entfernt, um 
Platz zu schaffen für die traditionelle Party an Weiberfastnacht und das Wahlbüro. Voraussichtlich in diesem Sommer 
haben sie dann endgültig ausgedient. Auch die technischen Anlagen werden erneuert. Foto: Presseamt 

Gut drei Monate 
vor dem Start 
der großen Trie-
rer Nero-Aus-
stellung (14. 
Mai bis 16. Ok-
tober) ist die 
vollständige Re-
staurierung ei-
nes Highlights 

fast abgeschlos-
sen. Der Sockel der früher mehr als 
zehn Meter hohen Mainzer Jupiter-
säule ist ein Exponat mit einzigartiger 
Geschichte. Das Kunstwerk sollte die 
Treue und Ergebenheit der Bevölke-
rung zum römischen Kaiser zeigen. 
Nachdem Nero zum Staatsfeind er-
klärt wurde und Selbstmord beging, 
tilgte man seinen Namen auf dem So-
ckel. Später wurde die gesamte Säule 
zerstört. Die Anfang des 20. Jahrhun-
derts wiedergefundenen und zusam-
mengefügten rund 2000 Einzelteile 
waren bis vor kurzem in Mainz zu 
sehen. Jetzt wird der Inschriftensockel 
in einem Pilotprojekt restauriert und 
geht dann im April auf seine Reise ins 
Trierer Landesmuseum.

Verregnet und kalt war der Fette Don-
nerstag. Dennoch ließen sich viele 
Narren vom Feiern auf dem Haupt-
markt und in Kneipen und Restaurants 
nicht abhalten. Dabei ging es meist 
friedlich zu. Laut Sven Ney von der 
Berufsfeuerwehr Trier verlief der Tag 
mit 22 Einsätzen des Rettungsdienstes 
„durchschnittlich“. 2015 waren es 27, 
2014 wurden 24 Einsätze gefahren. 
2013, dem Jahr, in dem ein Alkohol-
verbot herrschte, lag die Zahl der Ein-
sätze bei lediglich drei. Im Jahr zuvor 
mit zahlreichen Alkoholexzessen wa-
ren es 60. Neben Alkoholvergiftungen 
hatten es die Sanitäter in diesem Jahr  
auch mit Schlägereien, Schnittverlet-
zungen, Stürzen und einem Kreislauf-
kollaps zu tun. Eine Verschiebung hat 
Ney beim Zeitpunkt der Einsätze fest-
gestellt. Hätten sich diese in den ver-

gangenen Jahren hauptsächlich auf die 
Zeit zwischen 12 und 18 Uhr konzen-
triert, verlagerten sie sich dieses Jahr 
eher in die Abendstunden.

13 Personen in Gewahrsam

Auch Sabine Bamberg von der Polizei 
Trier spricht von einem „ruhigen Tag“. 
Die Zahl der Körperverletzungen, 
Sachbeschädigungen, Eigentumsde-
likte und Beleidigungen habe bei unter 
20 gelegen. Vier erheblich alkoholi-
sierte Jugendliche seien an die Eltern 
übergeben und zahlreiche Jugend-
schutzkontrollen durchgeführt wor-
den. 13 Personen wurden in Gewahr-
sam genommen. Die Polizei war vor 
dem Hintergrund der Terroranschläge 
im vergangenen Jahr und der Ereignis-
se der Silvesternacht in Köln mit 200 
Beamten im Einsatz – doppelt so viele 

wie 2015. An neuralgischen Punkten 
wie Hauptmarkt, Treviris-Passage, 
Bahnhofsvorplatz und Kornmarkt 
zeichneten fest installierte Kameras 
das Geschehen auf.

Ebenfalls ruhig verlief der Tag für 
die Stadtreinigung. Die Verunreini-
gungen waren laut Einsatzleiter Ralf 
Hölzmer alle recht schnell behoben: 
„Wir hatten bereits um 18 Uhr den 
Hauptmarkt sauber. Da haben wir 
auch schon anderes erlebt“, erläutert 
er. Auch das Gelände der BBS war 
schnell wieder sauber. Hier fand eine 
vom Mergener Hof, Exhaus und der 
Stadtjugendpflege organisierte Party 
für Jugendliche statt, die sehr gut be-
sucht wurde, wie Martin Schümmelfe-
der vom Exhaus berichtet. Über 600 
Jugendliche feierten friedlich und oh-
ne nennenswerte Zwischenfälle.
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Nur knapp eindreiviertel Stunden 
dauerte am vergangenen Dienstag im 
öffentlichen Teil die erste Ratssit-
zung im neuen Jahr, die von Oberbür-
germeister Wolfram Leibe als Sit-
zungsleiter passend zur Jahreszeit um 
17.11 Uhr eröffnet wurde. Zu Beginn 

ve rp f l i ch te te 
Leibe den SPD- 
Politiker Nikolaj 
Stöckle-Jacob 
(Foto) als neues 
Stadt ra tsmi t -
glied. Er tritt die 
Nachfolge von 
Anna Gros an. 
Stöckle-Jacob 
vertritt künftig 
seine Fraktion 

im Sozial-Dezernats-, im Jugendhil-
fe- und im Schulträgerausschuss. Er-
gänzend beschloss der Stadtrat weite-
re Neubesetzungen aus den Reihen 
der SPD: Dr. Carl-Ludwig Centner 
ist neues Mitglied im Steuerungsaus-
schuss und in der Regionalvertretung 
der Planungsgemeinschaft Region 
Trier, Tamara Breitbach im Sozi-
al-Dezernatsausschuss, Thomas Nei-
ses im Dezernatsausschuss III sowie 
Stefan Wilhelm und Carola Siemon 
im Bauausschuss. Außerdem ist Ele-
na Valette (Fraktion Bündnis 90/Grü-
ne) nun Mitglied des Jugendhilfeaus-

schusses als Nachfolgerin von Thors-
ten Kretzer. Der Stadtrat fasste außer-
dem folgende Beschlüsse:

● Ehranger Gassen: Im Rahmen 
der Ortskernsanierung Ehrang hat 
der Stadtrat einstimmig die Aufstel-
lung und Offenlegung des Bebau-
ungsplans BE 33 („Seitengassen der 
Niederstraße“) beschlossen. Der 
Plan dient unter anderem dem Erhalt 
der historisch gewachsenen Sied-
lungsstruktur in dem Gebiet zwi-
schen Niederstraße, Fröhlicherstra-
ße und Hinterm Tor, insbesondere 
auch der Gärten entlang der Stadt-
mauer. Daneben werden Baugren-
zen und Flächen für Stellplätze defi-
niert. Der Stadtrat hatte bereits im 
vergangenen Jahr die Instandset-
zung der Seitengassen der Nieder-
straße beschlossen. Sie erhalten ein 
neues Pflaster und werden als ver-
kehrsberuhigte Zonen oder Fußwege 
ausgewiesen. 
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● Kita Zewen: Der städtische Zu-
schuss zum Umbau und der Erwei-
terung der katholischen Kinderta-
gesstätte St. Martinus in Zewen wird 
im Vergleich mit dem ersten Be-
schluss von 2014 um 30.550 auf ma-
ximal 112.395 Euro erhöht. Die Ge-

samtkosten betragen nunmehr rund 
165.000 Euro. Die vom Stadtrat ein-
stimmig beschlossene Aufstockung 
hängt vor allem damit zusammen, 
dass nach dem Start der Planungen 
die Raumnutzung noch einmal geän-
dert wurde. Zwei Gruppen mit älte-
ren Kindergartenkindern werden seit 
Januar im benachbarten Grund-
schulgebäude betreut. Daher muss 
die Ausstattung der Kindertagesstät-
te nach den Auflagen der Unfallkas-
se Rheinland-Pfalz und der Lebens-
mittelüberwachung stärker auf die 
Bedürfnisse der unter Dreijährigen 
ausgerichtet werden. Dabei geht es 
zum Beispiel um die Absicherung 
der Treppen, niedriger angebrachte 
Waschbecken und Toiletten in den 
Bädern sowie die Ausstattung der 
Küchen.

● Bestandsschutz Friedrich-
Ebert-Allee: Der Bebauungsplan 
BM 131, dessen Offenlegung der 
Stadtrat beschlossen hat, dient im 
Wesentlichen der Sicherung der be-
stehenden Bebauung an der Fried-
rich-Ebert-Allee zwischen den Ein-
mündungen Merian- und Lindenstra-
ße. Die Regelungen orientieren sich 
an den charakteristischen städtebau-
lichen Merkmalen.
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Aus dem StadtratKita neben der Schule
Grundsatzbeschluss für Neubau in Feyen/Weismark

Um der durch das Baugebiet Castel-
nau stark gestiegenen Nachfrage nach 
Kita-Plätzen gerecht zu werden, ent-
steht auf dem Gelände der Feyener 
Grundschule eine neue Kita. Diesen 
Grundsatzbeschluss fasste der Stadt-
rat einstimmig und stellte 200.000 
Euro für die Planungen bereit. Die 
Kosten der städtischen Kita sind mit 
rund 3,5 Millionen Euro kalkuliert. 
Dort sollen zwei Gruppen für Klein-
kinder sowie drei geöffnete Kinder-
gartengruppen mit insgesamt 95 Plät-
zen entstehen. Es ergeben sich vielfäl-
tige Synergieeffekte mit der Grund-

schule, in der ein Ganztagsangebot 
entstehen soll. Das Jugendamt bean-
tragt für den Neubau auf einem städ-
tischen Grundstück eine Förderung 
von 90 Prozent  aus dem kommunalen 
Investitionsprogramm 3.0 des Landes.

Im Stadtrat zeigte sich SPD-Spre-
cher Rainer Lehnart, der gleichzeitig 
Ortsvorsteher in Feyen-Weismark ist, 
sehr zufrieden, dass das Projekt jetzt 
in Angriff genommen wird. „Beson-
ders erfreulich sind die neuen Ange-
bote für die Kleinkinder. Davon pro-
fitieren gerade auch viele Alleinerzie-
hende.“

Ausbau. Das Gelände der Grundschule im Stadtteil Feyen-Weismark wird sich 
in den nächsten Jahren grundlegend verändern. Das Schulgebäude wird ver-
größert und in der Nachbarschaft entsteht der Kita-Neubau.  Foto: PA

Wohnraum für eine gelungene Integration
Stadtrat beschließt mit großer Mehrheit Bau von Sozialwohnungen in Mariahof und Filsch

Die Stadt ist in der Pflicht, eine 
weiterhin wachsende Anzahl von 
Asylbegehrenden unterzubringen. 
Der Trierer Wohnungsmarkt ist je-
doch bereits sehr angespannt. Um 
den wachsenden Bedarf an Woh-
nungen für Flüchtlinge und bedürf-
tige Triererinnen und Trierer zu 
decken, hat der Stadtrat mit großer 
Mehrheit bei einer Gegenstimme 
der AfD beschlossen, Neubauten 
im sozial geförderten Wohnungs-
bau zu errichten.

Als Standorte für Neubauten wurden 
das Grundstück am Hofgut Mariahof, 
das momentan noch als Parkplatz 
dient, und das Grundstück A1/A2 im 
Baugebiet BU 14 „Ober der Herrn-
wiese“ in Filsch benannt. Für beide 
Gebiete hatte die Stadt bereits in den 
Ortsbezirken sehr gut besuchte Bür-
gerinformationen veranstaltet, in de-
nen sie die Pläne vorstellte und die 
Anregungen und Sorgen der Anwoh-
ner aufnahm (die Rathaus Zeitung 
berichtete). Mit dem Ratsbeschluss 
kann nun die konkrete Planung star-

ten. Das Bauvorhaben mit Kosten 
von rund zwölf Millionen Euro soll 
als ein vom Land gefördertes Pilot-
projekt realisiert werden. In Mariahof 
könnten – je nach Zuschnitt – 31 bis 
43 Wohnungen entstehen, in Filsch 
42 bis 50. Im ganzen Stadtgebiet sol-
len zudem weitere Grundstücke für 
eine Bebauung im Rahmen des sozial 
geförderten Wohnungsbaus unter-
sucht werden.

Horst Erasmy hatte in der Stadtrats-
debatte das erste Wort. Der Ortsvorste-
her von Trier-West/Pallien bezeichne-
te die angebliche Aussage eines Orts-
beiratsmitglieds von Filsch, Trier-
West sei ein „Land der fliegenden 
Messer“, als „Unverschämtheit“. Der 
Ortsbeirat Filsch hatte die Errichtung 
von Mehrfamilienhäusern, in denen 
auch Flüchtlinge wohnen sollen, abge-
lehnt, während die Ortsbeiräte von 
Mariahof und Tarforst ihr mehrheit-
lich zugestimmt hatten. Erasmy er-
klärte, in Trier-West engagiere sich der 
Stadtteil, es gebe auch rund um die 
Jägerkaserne keine Beschwerden und 
keine Vorkommnisse. Er schloss mit 
der Aussage: „Als Stadtteil muss man 
natürlich auch gewillt sein, die Flücht-
linge zu integrieren.“

Baudezernent Andreas Ludwig 
stimmte Erasmy in seiner Einschät-
zung der Lage in Trier-West zu. Zur 
Sozialstruktur der neuen Bewohner 
habe man viele Nachfragen erhalten, 
die eine Öffnung der neuen Häuser 
auch für andere Bevölkerungsgrup-
pen forderten. „Ja, wir wollen eine 
gescheite Mischung dort ermögli-
chen“, machte er deutlich. Ludwig 
kündigte zudem an, mit den Nachbarn 
der zu bebauenden Grundstücke wei-
terhin im Dialog zu bleiben.

Stimmen der Fraktionen

Dr. Elisabeth Tressel (CDU) betonte, 
ihre Fraktion unterstütze die Vorlage 
insbesondere deshalb, weil sie dahin-
gehend geändert wurde, dass die neu-
en Wohnungen nicht nur Flüchtlingen 
offenstehen sollen. „Dies zeigt, dass 
die Stadt die Bedenken der Bürger 

ernstgenommen hat“, erläuterte sie. 
Es werde das Ziel verfolgt, kein 
Ghetto zu schaffen, sondern durch 
eine dezentrale Unterbringung die 
Integration zu ermöglichen.

Begoña Hermann (SPD) erinnerte 
daran, dass die Unterbringung von 
Asylbewerbern eine Pflichtaufgabe 
der Stadt sei und zudem ein Gebot 
der Menschlichkeit. Sie lobte die sys-
tematische Vorgehensweise der Stadt, 
Wohnungen für Flüchtlinge anzumie-
ten, leer stehende Gebäude wie die 
Jägerkaserne umzunutzen und zu-
sätzlich Neubauten zu errichten. Als 
Ortsbeiratsmitglied von Mariahof 
mahnte sie jedoch auch: „Die beste-
henden Sozialwohnungen müssen 
endlich saniert werden.“ 

Thorsten Kretzer (B 90/Grüne) sag-
te: „Jetzt existieren Fördermaßnah-
men für den sozialen Wohnungsbau, 
von denen wir vor ein paar Jahren 
noch geträumt hätten. Diese Chance 
müssen wir ergreifen.“ Mit dem mo-
dularen Wohnungsbau beschreite die 
Stadt zudem einen innovativen Weg. 

Professor Hermann Kleber (FWG) 
konstatierte: „Trier hält Kurs“. Der 
Masterplan aus dem Herbst 2015 
werde mit der aktuellen Vorlage fort-
geführt. Es lohne sich, für den gesell-
schaftlichen Zusammenhalt die Bür-
ger einzubeziehen. Zusätzlich zu 
Förderprogrammen des Landes benö-
tige man für den sozialen Wohnungs-
bau aber auch „jede Menge privates 
Kapital“ und die Beteiligung regio-

naler Baugesellschaften. Auch Tobias 
Schneider (FDP) betonte: „Beim so-
zialen Wohnungsbau muss man Pri-
vate mit ins Boot holen.“ Außerdem 
wies er auf die Aufgaben der Zukunft 
hin: „Die Wohnungen werden uns 
viele Jahre beschäftigen, sie müssen 
gut in Schuss gehalten werden.“

Paul Hilger (Linke) forderte weitere 
Anstrengungen: „Es muss dauerhaft in 
große Sozialbauten investiert wer-
den.“ Beim Bau von Mehrfamilien-
häusern sollten zudem mehr als nur 25 
Prozent Sozialwohnungen geplant 
werden. Michael Frisch (AfD), der als 
einziger die Vorlage ablehnte, sagte: 
„Die Fördergelder sind auch Steuer-
gelder.“ Die Stadt müsse zudem er-
hebliche eigene Mittel aufwenden.

Das Hauptgebäude der früheren 
Berufsschule Unter Gerst in Eh-
rang wird zukünftig teilweise zur 
Unterbringung von Asylbegehren-
den und Flüchtlingen genutzt. Das 
beschloss der Stadtrat bei einer 
Nein-Stimme der AfD. Bis zu 39 
Personen sollen auf der Fläche des 
ehemaligen Kindergartens unter-
kommen, ebenso eine Sozialbe-
treuung und ein Kinderspielbe-
reich. Die Turnhalle ist weiter für 
Sportvereine nutzbar. Bürgermeis-
terin Angelika Birk kündigte an, 
die Bewohner des Viertels im Rah-
men der nächsten Ortsbeiratssit-
zung am 3. März, 19.30 Uhr, im 
Bürgerhaus Ehrang ausführlich 
über die Pläne zu informieren.

Neue Unterkunft 
Unter Gerst

Erste Ideen. In einer Machbarkeitsstudie schlugen 
die Architekten für den Standort in Mariahof eine 
lockere Bebauung mit viel Grün (oben) und drei je-
weils zwei- bis dreigeschossige Mehrfamilienhäu-
ser (rechts) vor. Skizzen: werk.um architekten

Hofgut

Parkplatz
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Wie im 
Märchen

Es soll ja Zeitgenossen geben, die 
sämtliche Behördengänge des Jah-
res in die Karnevalszeit legen und 
dazu auch ihre Kinder mitbringen. 
Denn sie wissen: Ab Weiberfast-
nacht verwandeln sich nüchterne 
Büros und sachliche Schalterräu-
me in bunte Märchenwelten, in de-
nen der Fantasie keine Grenzen 
gesetzt sind. Überall dort (aber 
nicht nur), wo im Rathaus Besu-
cherandrang herrscht, also zum 
Beispiel im Bürgeramt, bei der 
KfZ-Zulassung und im Baubürger-
büro, versehen die Mitarbeiter ih-
ren Dienst im Kostüm. Die Aus-
weisverlängerung, die Wiederzu-
lassung oder die Einsichtnahme in 
den Flächennutzungsplan wird in 
aufgelockerter Atmosphäre direkt 
zum Vergnügen.
  Apropos Märchen: Dieses Thema 
war in der diesjährigen Rathaus-
Session besonders en vogue. Im 
Bürgeramt drehte sich von der De-
ko bis zum Accessoire alles um 
Schneewittchen und die sieben 
Zwerge. Als Requisite hatte man 
sogar einen gläsernen Sarg mit 
Puppe aus dem Fundus des Thea-
ters ausgeliehen. Im Baubürgerbü-
ro tummelten sich derweil Rot-
käppchen, Robin Hood und andere 
Sagengestalten.
  Wer es letzte Woche verpasst hat, 
sich von einem Zwerg mit Rausche-
bart und Zipfelmütze die Fingerab-
drücke scannen und den Pass ab-
stempeln zu lassen, muss jetzt wie-
der ein Jahr warten. Aber es lohnt 
sich – auf die Kreativität der Möh-
nen, Narren und Jecken vom Amt 
ist Verlass. kig 

Drei Elektrobusse für Trier
Bundesministerium für Verkehr und digitale Infrastruktur fördert SWT-Projekt mit 407.000 Euro

Der Stadtwerke-Verkehrsbetrieb in-
vestiert in diesem und im nächsten 
Jahr insgesamt 1,7 Millionen Euro 
in drei neue Elektrobusse, die im Öf-
fentlichen Personennahverkehr in 
Trier eingesetzt werden sollen. Das 
Bundesverkehrsministerium fördert 
das Projekt „Elektromobiler ÖPNV 
im ländlichen Raum bei topogra-
phisch anspruchsvollen Linienver-
läufen“ in den Jahren 2016 und 
2017 mit insgesamt rund 407.000 
Euro. Das entspricht 40 Prozent der 
zuwendungsfähigen Ausgaben. Seit 
Anfang Februar liegt der Zuwen-
dungsbescheid vor.  

„Mit diesem Engagement in Sachen 
Elektromobilität beweisen wir wieder 
einmal, dass Trier nicht nur eine at-
traktive alte, sondern auch eine junge 
und innovative Stadt ist. Wir ,betan-
ken‘ die drei Elektro-Busse mit hier in 
der Region selbst hergestellter Ener-
gie aus Wind- und Solarkraft“, betont 
Oberbürgermeister Wolfram Leibe. 
Neben Effizienzmaßnahmen und de-
zentraler regenerativer Stromerzeu-
gung gehöre der Wärmemarkt und der 
Verkehrssektor für ihn zu den wich-
tigsten Faktoren für eine erfolgreiche 
Energiewende. 

Als Oberbürgermeister sei er froh, 
dass die Stadtwerke hier eine Vorrei-
terrolle übernommen haben und diese 
Themen frühzeitig angegangen seien 
und intelligent miteinander vernetz-
ten. „Insbesondere die Elektromobi-
lität kann zukünftig einen wichtigen 
Beitrag für lautlose und abgasfreie 
Mobilität leisten und damit die Le-
bensqualität der Bürgerinnen und 
Bürger verbessern“, sagte Leibe. 

Diese Einschätzung teilt auch 
SWT-Vorstandssprecher Dr. Olaf 
Hornfeck: „Elektromobilität macht 
aus unserer Sicht nur dann Sinn, 

wenn der Strom, den die Fahrzeuge 
laden, aus erneuerbaren Energien 
stammt.“ Für den Energieversorger 
bietet die Elektromobilität neue 
Chancen. Zum einen können die Bat-
terien perspektivisch durch eine intel-
ligente Steuerung als Energiespeicher 
genutzt werden und somit System-
dienstleistungen für das Stromnetz 
übernehmen, zum anderen können 
die Verkehrsbetriebe ihren Dieselein-
kauf reduzieren und stattdessen mit 
Treibstoff aus SWT-eigener Erzeu-
gung decken.

Das Projekt im Überblick

Die Stadtwerke planen, drei batterie-
elektrische Linienbusse und zwei 

Elektro-Pkw als Ablösefahrzeuge für 
die Schichtwechsel der Busfahrer an-
zuschaffen. Darüber hinaus müssen 
die speziellen Ladestationen für die 
Busse am Betriebshof Gottbillstraße 
und zwei Ladesäulen für die Ablöse-
fahrzeuge im öffentlichen Raum, die 
dann auch zur öffentlichen Nutzung 
bereit stehen, installiert werden. 

Durch die Einbindung der neuen 
Ladeinfrastruktur in das virtuelle 
Kraftwerk stellen die SWT sicher, 
dass die Ladepunkte mit regionaler 
erneuerbarer Energie versorgt wer-
den. „Außerdem müssen wir die 
Werkstatt  mit neuen Werkzeugen aus-
statten und sogenannte Hochvolt-
arbeitsbereiche einrichten. Damit 

kommen auch auf die Werkstattmitar-
beiter neue, herausfordernde  Aufga-
ben zu“, erklärt SWT-Projektleiter Jan 
Liebhäuser.

So geht’s weiter

Die Busse werden über ein Aus-
schreibungsverfahren beschafft. Die 
Vorbereitungen dafür laufen. Die 
Ausschreibung beginnt im Frühsom-
mer und dauert circa neun Monate. 
Im Anschluss werden die Fahrzeuge 
für den Einsatz in Trier ausgerüstet 
und gehen in den Probebetrieb. Läuft 
alles nach Plan, rechnen die Verant-
wortlichen in der Gottbillstraße mit 
einem Linieneinsatz der Fahrzeuge 
ab Anfang/Mitte 2017. 

Unter Strom. Oberbürgermeister Wolfram Leibe und Stadtwerke-Vorstand Olaf Hornfeck sind schon lange am Thema 
Elektrobus „dran“. Bereits Ende Mai 2015 testeten sie einen E-Bus auf Trierer Straßen.  Foto: Presseamt

Im Detail
Mit der Zerstörung des alten Trie-
rer Rathauses am Kornmarkt am 
Ende des Zweiten Weltkrieges 
verlor die Stadt auch ihren Ta-
gungsraum für die Ratssitzungen. 
Zur ersten Sitzung im hierfür um-
gestalteten Großen Rathaussaal 
am Augustinerhof kam der Rat 
erst am 4. Dezember 1968 unter 
Vorsitz des damaligen Oberbür-
germeisters Josef Harnisch (CDU) 
zusammen. Bis dahin musste sich 
die Bürgervertretung mit vielen 
Provisorien für ihre Zusammen-
künfte zufrieden geben. Bernhard 
Simon, Leiter des Stadtarchivs, 
hat die Odyssee zurückverfolgt: 
1945 bis Dezember 1950: Biblio-
thekssaal der Werkschule/Meister-
schule, Paulusplatz. (Nichtöffent-
liche Sitzungen in einem Saal des 
Rathauses am Augustinerhof; Au-
la der Staatsbauschule, Irminen-
freihof; Festsaal Simeonstift).
1951/52: am häufigsten tagte der 
Rat im Festsaal des Simeonstiftes; 
gelegentlich im Bibliothekssaal 
der Werk(kunst)schule am Paulus-
platz: vereinzelt in der Aula der 
Staatsbauschule und im Sitzungs-
saal des Verwaltungsgebäudes I 
am Augustinerhof.  
1953 bis 1959: überwiegend im 
Festsaal des Simeonstifts; im 
April 1959 im Sitzungssaal des 
Landratsamts, Mustorstraße.
Januar 1960: Sitzungssaal im 
Rathaus, Augustinerhof.
Februar 1960 bis November 
1968: Lesesaal der neu errichteten 
Stadtbibliothek in der Weberbach.

Grundlegende Verbesserungen für alle Beteiligten
Fortsetzung von Seite 1: Bis zur Sommerpause erhält der Rathaussaal eine neue Ausstattung  

Aus Anlass der Neumöblierung 
konnte sich OB Leibe jetzt mit den 
Fraktionen im Grundsatz zusätzlich 
auf eine neue halbrunde, sogenannte 
parlamentarische Sitzordnung ver-
ständigen, auch wenn die nach wie 
vor fehlende Breite des Raumes letzt-
lich keine optimale Lösung zulässt. 
Jedenfalls soll das neue Modell allge-
mein einer besseren Kommunikation 
und Präsentation der gesamten Stadt-
ratsarbeit dienen. Stadtrat, Ortsvor-

steher und die Verwaltungsführung 
rücken räumlich näher zusammen. 
Der Stadtvorstand wechselt in die 
Saalmitte. Auch die Presse und die 
interessierte Bürgerschaft sollen die 
Sitzungen besser mitverfolgen kön-
nen. Die Zahl der Sitzplätze für die 
Öffentlichkeit wird im Bereich der 
großen Bronzetür verdreifacht. Orts-
vorsteher, Pressevertreter und Mitar-
beiter der Stadtverwaltung wechseln 
auf die gegenüberliegende Apsis.  

Auch wenn im Rat über die neue An-
ordnung im Grundsatz Einmütigkeit 
besteht, über die genaue Positionie-
rung der Fraktionen sowie einer Ein-
zelvertretung gibt es derzeit noch 
Beratungsbedarf.

Weiterhin Empfänge

Nach wie vor werden im neu ausge-
statteten Rathaussaal offizielle städti-
sche Sonderveranstaltungen wie 
Empfänge, Ehrungen oder Feierlich-

keiten in gewohnter Weise, dann aber 
in einer wesentlich freundlicheren 
Atmosphäre, stattfinden. Für die Fete 
am Fetten Donnerstag oder als Wahl-
lokal wird der Saal allerdings nicht 
mehr zur Verfügung stehen, da das 
Ausräumen des gesamten Inventars 
mit der technischen Apparatur nicht 
mehr möglich sein wird. Diese Proze-
dur war allerdings jetzt schon eine 
sehr aufwendige, kostspielige Ange-
legenheit. Ohnehin erweist sich der 
ausgeräumte Ratssaal als Wahllokal 
bei der stetig zunehmenden Zahl an 
Briefwählern als immer weniger ge-
eignet. Schließlich fehlt dem Rat 
während dieser Zeit ein Sitzungssaal, 
der bei Bedarf anderenorts angemietet 
und bezahlt werden muss.

Größere Öffentlichkeit 

Oberbürgermeister Wolfram Leibe ist 
sich sicher, dass der modernisierte 
Stadtratssaal vor dem Hintergrund der 
zum 1. Juli geänderten Gemeindeord-
nung, die zusätzliche direktdemokra-
tische Beteiligungsmöglichkeiten auf 
kommunaler Ebene und die grund-
sätzliche Herstellung der Öffentlich-
keit bei Ausschusssitzungen vorsieht, 
künftig häufiger genutzt werden wird. 
„Dann ist es umso wichtiger, über ei-
nen angemessenen attraktiven Raum 
mit funktionalem Zuschnitt und ad-
äquater technischer Ausstattung zu 
verfügen“, so der Rathauschef.

Und mit der neuen Technik dürfte 
es dann zumindest keine akustischen 
Verständigungsprobleme mehr geben.   

Parlamentarische Sitzordnung. Im Halbrund und nicht mehr, wie bisher, in Längsrichtung soll der Rat demnächst 
tagen. Der Stadtvorstand rückt von der Apsis (links) in die Mitte. Die Zahl der Besucherplätze wird verdreifacht (rechts). 
Auch die Arbeitsbedingungen für die Journalisten auf einem erhöhten Podest verbessern sich. Grafik: Stadtverwaltung

Zuschauer

SitzungsdienstStadtvorstandReferenten/Rathaus-Mitarbeiter

Rathaus-
Mitarbeiter FraktionenOrtsvorsteherPresse
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Vor 50 Jahren (1966)
12./13. Februar: Große Dombau-
kommission tagt unter Vorsitz von 
Weihbischof Dr. Bernhard Stein 
und berät über großen Schäden, 
Sanierungsmaßnahmen und 
Ausgrabungsergebnisse im Dom. 

Vor 45 Jahren (1971)
15. Februar: Baubeginn am 
östlichen Ende der dritten 
Moselbrücke.

Vor 35 Jahren (1981)
Im Februar: OB Felix Zimmer-
mann konstatiert: „Keine 
Wohnungsnot in Trier.“

Vor 30 Jahren (1986)
13. Februar: Guo Fen Min, 
Botschafter der Volksrepublik 
China, referiert in der Universität 
über die Volksrepublik.

Vor 20 Jahren (1996)
Im Februar: Viel Beifall bei der 
Theater-Premiere für Lortzings 
Oper „Zar und Zimmermann“.

Vor 15 Jahren (2001)
Im Februar: Bahn-Chef 
Hartmut Mehdorn kündigt Aus 
für Interregio-Verbindung nach 
Trier ab 2003 an.
Im Februar: Die neuen „Residen-
zen“ am Amphitheater werden be-
zogen. Endgültiges Aus für den 
früheren Biergarten der Trierer 
Löwenbrauerei damit besiegelt.

Vor 10 Jahren (2006)
10. Februar: 1,5 Millionen Euro 
Finanzlücke beim Simeonstift-
Projekt.
10. Februar: Das einst auf der 
Liste des Landesdenkmalschutzes 
stehende Bürgerhaus an der 
Ecke Wechselstraße/Gervasius-
straße muss einem Parkplatz 
weichen.  aus: Stadttrierische Chronik

Trier-Tagebuch

Das Theater Trier möchte mit seiner 
Sparte 0.1 Angebote schaffen, um die 
Gesellschaft inklusiver zu gestalten. In 
Zusammenarbeit mit dem Autis-
mus-Therapiezentrum Trier und der 
„Kunstfähre“-Kulturagentur der Tufa 
ist in diesem Zusammenhang ein Pi-
lotprojekt entstanden, in dem autisti-
sche Kinder mit ihren Geschwistern 
ein Theaterstück erarbeiten. 

Gemeinsam erleben sie, wie es ist, 
in verschiedene Rollen zu schlüpfen 
und sich auszuprobieren. Am Ende 
des Projekts soll ein eigenes gemein-
sam entwickeltes Stück stehen. Ob es 
aber zu einer öffentlichen Aufführung 
kommt, wird sich in den Proben erge-
ben. Kein Kind soll sich unter Druck 
gesetzt fühlen. Der Weg sei das Ziel, 
und die Wünsche der Kinder sollten  

an erster Stelle stehen, erläutern die 
Verantwortlichen. Auch die Ge-
schwister der autistischen Kinder, die 
meist eher weniger im Mittelpunkt 
stehen, sollen die gleiche Aufmerk-
samkeit bekommen und frei in der 
Verwirklichung ihrer Ideen und Träu-
me sein. Zwei Therapeutinnen stehen 
den Projektleitern zur Seite, um bei 
Konflikten zusammen mit den Kin-
dern Lösungen zu erarbeiten.

Das Eis ist schnell gebrochen

In der ersten von insgesamt 20 Sit-
zungen stand das gegenseitige Ken-
nenlernen der Kinder auf dem Pro-
gramm. Die Leiter des Projekts, The-
aterpädagogin Krisztina Horvath und 
Schauspieler Klaus-Michael Nix, 
stellten sich vor und führten mit den 
Kindern kurze spielerische Einheiten 
durch, um das Kennenlernen einfa-
cher zu machen. Schnell brach das 
Eis. Innerhalb kürzester Zeit fanden 
die Kinder Freude an den Übungen 
und verblüfften mit ihren Merkfähig-
keiten selbst die Projektleiter. So 
konnte jedes Kind bereits nach der 
ersten Stunde alle Namen der ande-
ren Kinder auswendig und ein erstes 
kleines Gemeinschaftsgefühl war 
entstanden.

Erstes Treffen. Theaterpädagogin Krisztina Horvath (vorne links) und die 
Kinder lernen sich kennen.  Foto: Theater Trier

Kunst mit Klängen. Künstlerin Alwynne Pritchard schlüpft im Performance-
konzert „Vitality Forms“ in die Rolle einer Schamanin.  Foto: Thor Brodreskift

Pilotprojekt auf der Bühne
Autistische Kinder erarbeiten mit professioneller Unterstützung ein Theaterstück

Mit zündender Rhythmik
Jacques Offenbachs Operette „Die 
Großherzogin von Gerolstein“ ist 
am Samstag, 27. Februar, 19.30 
Uhr, im Großen Haus des Theaters 
zu sehen. Offenbach gelang mit dem 
Stück ein großer Wurf. Mit den be-
währten Zutaten – frivoler Esprit, 
melodischer Einfallsreichtum, zün-
dende Rhythmik und aberwitziges 
Tempo – schuf er eine gelungene Sa-
tire. Militarismus und Günstlings-
wirtschaft werden ebenso Zielschei-
be seines Spotts wie engstirnige eu-
ropäische Kleinstaaterei und Pro-
vinzialismus. Charme und Witz des 
Komponisten und seiner Textdichter 
Meilhac und Halévy sind über die 
Jahrhunderte frisch geblieben, auch 
weil das brisante Thema von Kriegs-
treiberei und Machtmissbrauch an 
Aktualität nichts verloren hat. In die 
Rolle der Großherzogin schlüpft In-
tendant Karl Sibelius alias „Rose 
Divine“ (3.v. r.). Die weiteren Ter-
mine: Samstag, 12. März, sowie 
Sonntag, 3., Dienstag 5. und Sonn-
tag, 17. April, jeweils 19.30 Uhr.
 Foto: Vincenzo Laera

Die Klänge
eines Sandstrahls

Klangkunstfestival „Opening 16“ in der Tufa
In zehn Konzerten, einer Klang-
kunstausstellung und mehreren 
Workshops für Schüler präsentiert 
„Opening 16“, das Festival für ak-
tuelle Klangkunst, vom 12. bis 14. 
Februar einen breitgefächerten 
Kosmos aktueller Klangkunst und 
Neuer Musik. Veranstalter ist die 
Stadt in Kooperation mit der Tufa.

Neben Klassikern des 20. Jahrhun-
derts wie im Eröffnungskonzert „His-
toire du Soldat“ von Igor Stravinsky, 
und „Catalogue des Oiseaux“ von 
Olivier Messiaen gibt es in der 
Tuchfabrik neue türkische Musik mit 
dem Trierer Albana-Quartett oder 
Schlagzeugmusik des ebenfalls aus 
Trier stammenden Duos Sakiko Idei 
und Hans Rudolf. Zwei Kammero-
pern der Komponisten Gerhard Stäb-
ler und Kunsu Shim und eine „stille 
Oper“ von Antoine Beuger mit Tex-
ten des legendären Zenmönches Ryo-
kan und seiner Geliebten Teishin ste-
hen ebenfalls auf dem Programm. 
Eine Performance mit der aus Eng-
land stammenden Komponistin und 
Stimmkünstlerin Alwynne Pritchard 
und ein pendelnder und klingender 
Sandstrahl von Bernd Bleffert, unter-
stützt von Sängerin Irene Kurka, bil-
den einen musiktheatralischen 
Schwerpunkt. 

Die stets im Festival verankerte au-
ßereuropäische Seite ist in diesem 
Jahr durch ein japanisches Gagaku- 
Trio mit Musikern des berühmten Rei-
gakusha Gagaku-Ensemble vertreten, 

mit traditionellen und speziell für das 
Festival komponierten Auftragswer-
ken. Nicht zuletzt spielt Alexander 
von Schlippenbach, Freejazzer erster 
Stunde, mit seinem Trio unverwech-
selbare Improvisationen voller Ener-
gie und feinsinniger Musikalität. 

Die Klangkunstausstellung Open 
Expo wird das Ergebnis eines For-
schungslabors sein, das durch Stu-
denten der Soundart-Klasse der 
Hochschule der Bildenden Künste 
Saar unter der Leitung von Professor 
Andreas Oldoerp realisiert wird. 
Auch an Kinder und Jugendliche 
wird in dem abwechslungsreichen 
Programm gedacht: In einem Work-
shop für Kinder werden Instrumente 
selbst gebaut und anschließend prä-
sentiert. In einem weiteren Kurs sind 
Jugendliche eingeladen, Klangauf-
nahmen alltäglicher Gegenstände mit 
ihrem Smartphone zu machen, die 
bearbeitet und in Hörstücken verar-
beitet werden.

Kulturdezernent Thomas Egger be-
tonte bei der Vorstellung des Pro-
gramms den innovativen Charakter 
des Festivals. Es stehe auch in vollem 
Einklang mit dem Kulturleitbild der 
Stadt. „Das Opening hat zweifellos 
das kulturelle Angebot Triers berei-
chert, es hat einen festen Platz. Mehr 
noch, es ist aus dem Angebot der 
Stadt nicht mehr wegzudenken“, sag-
te Egger.

Detaillierte Programmübersicht 
unter www.opening-festival.de

Benachrichtigungen 
ab heute unterwegs

Vorbereitungen zur Landtagswahl am 13. März 
Spätestens seit 
letzter Woche 
sind die Plakate 
der Parteien und 
Kandidaten zur 
Landtagswahl 
am 13. März im 

Straßenbild allgegenwärtig und auch 
im Rathaus gehen die Vorbereitungen 
in die nächste Phase: Seit dem heuti-
gen Dienstag, 9. Februar, sind die 
Wahlbenachrichtigungen für die Trie-
rer Haushalte unterwegs. Wer bis 
Sonntag, 21. Februar keine erhalten 
hat, aber dennoch meint, wahlberech-
tigt zu sein, kann das Wählerverzeich-
nis einsehen. Es liegt vom 22. bis 26. 
Februar im Rathaus (Zimmer 13 im 
Erdgeschoss) aus. 

Wahllokal-Wechsel in Pallien

In dieser Woche laufen im Rathaus 
außerdem die Vorbereitungen zur Er-
öffnung des Wahlbüros im Großen 

Rathaussaal am Montag, 15. Februar, 
8 Uhr. Wer dort seine Stimme per 
Briefwahl abgeben oder dies beantra-
gen will, muss seine Benachrichti-
gung mitbringen. Auf diesem Doku-
ment ist für die Stimmabgabe am 13. 
März das jeweilige Wahllokal ver-
zeichnet. Dabei gab es im Stimmbe-
zirk Pallien 1 (Nr. 3011) eine kurzfris-
tige Änderung: Weil der Pfarrsaal 
Maria Königin wegen eines Schadens 
an der Innendecke nicht zur Verfü-
gung steht, wechselt das Wahllokal in 
die benachbarte Grundschule. 

Wie bei der OB-Wahl im Septem-
ber 2014 gibt es wieder ein Info-Heft 
in Leichter Sprache, das diesmal her-
ausgegeben wird von der Landeszen-
trale für politische Bildung, dem Be-
hindertenbeauftragten des Landes, 
dem Sozialministerium und der Lan-
desarbeitsgemeinschaft Selbsthilfe. 
Weitere Informationen in Internet: 
http://inklusion.rlp.de
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Jetzt auch sonntags 
Tempokontrollen

In folgenden Straßen muss in der 
kommenden Woche mit Kontrollen 
durch die kommunale Geschwindig-
keitsüberwachung gerechnet werden:
● Mittwoch, 10. Februar: Zewen, 
Fröbelstraße, und Mitte/Gartenfeld, 
Weimarer Allee/Ostallee.
● Donnerstag, 11. Februar: Mitte/
Gartenfeld, Balduinstraße, und Trier-
Süd, Pacelliufer.
● Freitag, 12. Februar: Biewer, Bie-
werer Straße, und Ehrang, Quinter 
Straße.
● Samstag, 13. Februar: Kürenz, 
Kohlenstraße.
● Sonntag, 14. Februar: Mitte/Gar-
tenfeld, Katharinenufer.
● Montag, 15. Februar: Trier-Nord, 
Franz-Georg-Straße, und Zewen, Ze-
wener/Wasserbilliger Straße.
● Dienstag, 16. Februar: Kürenz, 
Max-Planck-Straße, und Heiligkreuz, 
Im Hopfengarten.
Das Ordnungsamt weist darauf hin, 
dass darüber hinaus auch an anderen 
Stellen Geschwindigkeitskontrollen 
erfolgen können.

Mit Ball. Durch regelmäßigen Sport soll Menschen mit geistiger Behinderung ein Zugang zur Teilhabe am gesellschaft-
lichen Leben ermöglicht werden. Fotos: SOD Rheinland-Pfalz

Die Athleten messen sich
Special Olympics-Landesspiele mit 1300 Sportlern sollen 2017 in Trier stattfinden

Der Stadtrat hat sich in seiner ver-
gangenen Sitzung einstimmig für 
die Ausrichtung der Special Olym-
pics-Landesspiele in Rheinland 
Pfalz im Jahr 2017 ausgesprochen.  
Hierzu werden bis zu 1300 Sportler 
und zahlreiche Gäste erwartet.

Special Olympics ist die weltweit 
größte, vom Internationalen Olympi-
schen Komitee offiziell anerkannte 
Sportbewegung für Menschen mit 
geistiger und mehrfacher Behinde-
rung. Ziel ist es, Kindern und Erwach-
senen mit geistiger Behinderung 
durch regelmäßigen Sport und Wett-
bewerbe in einer Vielzahl von olym-
pischen Sportarten einen Zugang zur 
Teilhabe am gesellschaftlichen Leben 
zu verschaffen und körperliche Fit-
ness aufzubauen. In Trier rechnen die 
Verantwortlichen mit 1300 Teilneh-
mern und deren Betreuern.

Die Fraktionen begrüßten die Aus-
richtung der Veranstaltung par-

teiübergreifend. Auch der rheinland- 
pfälzische Landesverband äußerte 
sich positiv: „Wir danken dem Stadt-
rat für das eindeutige Signal und 
freuen uns, die Landesspiele 2017 in 
Trier ausrichten zu können. Dank der 
Unterstützung der Verantwortlichen, 
sei es aus dem Rathaus, der städti-
schen Vereine und der vielen ehren-
amtlichen Helferinnen und Helfer 
werden wir ein Inklusionsfestival mit 
Herzlichkeit in der Wohlfühlstadt 
Trier erleben“, so Wilfried Kootz, 
Presseverantwortlicher von Special 
Olympics Rheinland-Pfalz.

500 Helfer werden gebraucht

Gerd Dahm, Vorsitzender des Behin-
dertenbeirats und Behindertenbeauf-
tragter der Stadt, betonte die Dimensi-
onen der Veranstaltung: „Wir erwarten 
2500 Gäste in der Stadt, 500 Helfer 
werden gebraucht, vier Nationen neh-
men teil und 14 Wettbewerbe von Ka-
nufahren bis Squash müssen organi-

siert werden. Ich bin sicher, dass es ein 
tolles Fest wird.“

2015 richtete die Stadt Speyer die 
Spiele aus, 2013 fanden sie in Kai-
serslautern statt. Die kalkulierten 
Kosten von 150.000 Euro in Trier 
werden durch Teilnehmerpauschalen, 
Spenden und Zuschüsse des Special 
Olympics Rheinland-Pfalz e.V. über-
nommen. Die Stadt unterstützt den 
Verein bei der Generierung dieser 
Einnahmen. Neben der kostenfreien 
Bereitstellung der Sportstätten wird 
die Stadt Sach- und Dienstleistungen 
für die Durchführung erbringen. 
Hierzu gehören neben der Vermitt-
lung von Kontakten zu Kooperations-
partnern die Unterstützung der Öf-
fentlichkeitsarbeit, die Vermittlung 
von 2500 Übernachtungen sowie die 
Reinigung und Müllentsorgung. Zur 
Organisation und Koordination wur-
de ein Projektteam der Stadtverwal-
tung mit einem Vertreter aus jedem 
Dezernat gebildet.

Märchenhaftes
Eifersuchtsdrama

Benefizkonzert
für Flüchtlinge

„Das Wintermärchen“, ein Theater-
stück von William Shakespeare, feiert 
am Freitag, 12. Februar, 19.30 Uhr, 
im Theater Premiere. Leontes, König 
von Sizilien, glaubt, seine Frau Her-
mione habe ihn mit seinem Jugend-
freund Polixenes, dem König von 
Böhmen, betrogen. In krankhafter 
Eifersucht will er beide umbringen. 
Polixenes kann rechtzeitig fliehen, 
Hermione wird vor Gericht gestellt. 
Dort sinkt sie zu Boden, und alle Welt 
meint, sie sei tot. Perdita, ihre Toch-
ter, wird in Böhmen ausgesetzt und 
von Schäfern aufgezogen. 16 Jahre 
sind vergangen, als der Zufall den Va-
ter und die verloren geglaubte Tochter 
unverhofft wieder zusammenführt. 
Unaufhaltsam nehmen die Dinge ih-
ren verwickelten Lauf, bis es auf Sizi-
lien zum großen Finale kommt. Ein 
märchenhaftes Eifersuchtsdrama, das 
auch 400 Jahre nach dem Tode Sha-
kespeares voll höchster Spannung, 
bezauberndem Charme, überborden-
dem Witz und unerwarteter Überra-
schungen steckt. Für das Bühnenbild 
sucht das Theater noch Reclam-Heft-
chen. Abgegeben werden können die-
se am Pforteneingang.

Im Rahmen der Feierlichkeiten zum 
50. Geburtstag des Reservistenmu-
sikzugs Trier gibt der Musikkorps der 
Bundeswehr am Dienstag, 8. März, 
20 Uhr, in der Europahalle ein Bene-
fizkonzert zugunsten der Flüchtlings-
arbeit in Trier und im Landkreis 
Trier-Saarburg. Oberbürgermeister  
Wolfram Leibe ist Schirmherr der 
Veranstaltung. Das Musikkorps be-
steht aus 60 Soldatinnen und Solda-
ten. Bei rund 50 Konzerten pro Jahr 
präsentiert das Ensemble ein breit 
gefächertes Repertoire im In- und 
Ausland. Karten für das Trierer Kon-
zert im Internet (www.ticket-regional.
de) oder an der Abendkasse.

„Ein Aufzugsschacht ohne Aufzug ist 
wie eine Pralinenschachtel ohne Pra-
linen.“ Mit diesem Vergleich spielte 
Ortsvorsteherin Margret Pfeiffer-Er-
del (FWG) in der Stadtratssitzung auf 
die Situation im Pfalzeler Bahnhof 
an: Seit 2011 ist die Installation eines 
Aufzugs zur barrierefreien Erschlie-
ßung der Bahnsteige im Gespräch. 
Profitieren würden nicht nur Roll-
stuhlfahrer und Senioren, sondern 
auch Fahrradtouristen, die auf dem 
nahegelegenen Moselradweg unter-
wegs sind. Doch bisher wurde seitens 
der Bahn lediglich der Schacht einge-
baut. Die Investitionskosten für den 
Aufzug hätte das Rathaus zu 100 Pro-
zent selbst aufbringen müssen und 

sah sich dazu bisher nicht in der La-
ge.

Jetzt steht das Projekt erneut auf 
der Agenda, denn die Stadt erwartet 
einen kräftigen Zuschuss: Das rhein-
land-pfälzische Innenministerium hat 
den Bau des Aufzugs für das Zu-
kunftsinvestitionsprogramm 2016-18 
der Bundesregierung angemeldet. 
Erwartet wird eine Förderung von 
291.000 Euro. Bei Gesamtkosten von 
400.000 verbleibt somit ein städti-
scher Anteil von 109.000 Euro. Bau-
herr und Eigentümer des Aufzugs ist 
die Deutsche Bahn AG. Der Stadtrat 
stimmte der städtischen Kostenbetei-
ligung unter diesen Voraussetzungen 
einmütig zu.

„Praline“ für Pfalzel
Kräftiger Zuschuss für Aufzug im Bahnhof erwartet

Spitzenspiel der Satire

Baudezernent Andreas Ludwig und 
die Stadtwerke laden Anwohner und 
Grundstückseigentümer an der Pau-
linstraße zu einer Informationsveran-
staltung über laufende und geplante 
Bauarbeiten am Donnerstag, 11. Fe-
bruar, 20 Uhr, Balkensaal des Bürger-
hauses Trier-Nord (Franz-Georg- 
Straße) ein. Dabei geht es um die 
Verlegungen von Leitungen und den 
Ausbau der Straße. Um die Beein-
trächtigungen für die Anwohner so 
gering wie möglich zu halten, werden 
die anstehenden Arbeiten in einem 
Gesamtkonzept gebündelt. 

Infos zur Baustelle
in der Paulinststraße

An den Fußwegen Reverchonweg und Schillingsteg sowie zwischen den Häu-
sern Im Karrenbachtal Nr. 6 und 12 im Stadtbezirk Pallien haben Anfang die-
ser Woche Grünschnitt-, Aufräum- und Felssicherungsarbeiten begonnen. 
Wegen eines Steinschlags sind die beiden Fußwege nach Angaben des Tief-
bauamts schon seit einiger Zeit gesperrt. Die Arbeiten im Bereich Karrenbach-
tal finden außerhalb öffentlicher Verkehrsflächen auf einem Privatgrundstück 
statt. Kommt es zu Behinderungen, werden die Anwohner separat informiert. 
Bei gutem Wetter sind die Arbeiten nach zwölf Wochen abgeschlossen. 

Felssicherungsarbeiten

Kammerkonzert

Mit einer Einwohnerfragestunde be-
ginnt die nächste Sitzung des Ortsbei-
rats Irsch am 15. Februar, 19.30 Uhr, 
Probenraum des Musikvereins in der 
Grundschule. Weiteres Thema ist die 
Verbesserung der Verkehrssituation an 
der Kreuzung „Filscher Häuschen“. 

Ortsbeirat Irsch

OB Wolfram Leibe hat die Schirm-
herrschaft für das nächste Konzert der 
Kammermusikalischen Vereinigung 
Trier am Mittwoch, 24. Februar, 20 
Uhr, Rokokosaal des Kurfürstlichen 
Palais, übernommen. Das Trio Patrick 
Messina (Klarinette), Raphael Perraud 
(Violoncello) und Paloma Kouider 
(Klavier) präsentiert Werke von Gab-
riel Fauré, Francis Poulenc, Claude 
Debussy und Louise Farrenc.

Die Tufa gehört zu den 14 Klein-
kunstbühnen, auf denen der Deut-
sche Kabarettmeister ermittelt wird. 
Am Samstag, 20. Februar, 20 Uhr, 
treten im Großen Saal Friedemann 
Weise und Andy Sauerwein gegenei-
nander an, die beide Wortwitz, Sati-
re und Gesellschaftskritik mit musi-
kalischer Virtuosität verbinden. 
Friedemann Weise (Foto links) er-
zählt kurze Witze und absurde Ge-
schichten, singt komische Songs und 
zeigt lustige Bilder auf einer fast 
zwei Meter breiten Leinwand, die er 
von U 2 geklaut hat. Müsste man 
den Abend ohne Verben beschreiben, 
dann am besten so: Anarchohumor 
zu drei Akkorden. Nachhaltigkeit, 
Ernährung und die Generation 
Smartphone sind die bevorzugten 
Themen seines Kontrahenten Andy 
Sauerwein (rechts). Als Ein-Mann-
Orchester mit humorvollem Blick 
und viel Ironie legt er den Finger in 
so manche gesellschaftliche Wunde 
unserer Zeit. Die Zuschauer erhal-
ten zu Beginn der Veranstaltung 
Stimmzettel und können nach den je-
weils 45-minütigen Auftritten der 
beiden Künstler für ihren Favoriten 
abstimmen. Fotos: Tufa
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Der Bereich „Bildung für nachhalti-
ge Entwicklung“ steht auch in die-
sem Jahr im Mittelpunkt des Ar-
beitsprogramms des Vereins Lokale 
Agenda 21 Trier, das Vorsitzender 
Professor Dieter Sadowski im Steu-
erungsausschuss des Rates unter 
Vorsitz von OB Wolfram Leibe prä-
sentierte. Die Stadt unterstützt die 
Arbeit der Lokalen Agenda wie in 
den Vorjahren mit gut 58.000 Euro.

Zu den Höhepunkten der breit ge-
streuten Aktivitäten zählt das Weltbür-
gerfrühstück, das zum zehnten Mal 
angeboten und wegen des Jubiläums 
am 18. Juni als sichtbares Zeichen der 
Fairtrade-Stadt Trier gemeinsam mit 
den Akteuren im Eine-Welt-Bereich 
und dem Netzwerk Weltkirche beson-
ders gestaltet werden soll. Nicht zu-
letzt aufgrund der aktuellen Entwick-
lung bilden die Themen Flucht und 
Fluchtursachen in diesem Jahr einen 
weiteren inhaltlichen Schwerpunkt. 

Erfolg für Repair Café

Bereits zum 13. Mal wird das Zu-
kunftsdiplom für Kinder angeboten, 
das sich besonders an Kinder aus be-
nachteiligten Familien wendet und 
seit 2004 jedes Jahr wegen des großen 
Erfolgs wiederholt wird. Eine Neuauf-
lage erfährt das Zukunftsdiplom für 
Erwachsene. Bei der Premiere im ver-
gangenen Jahr beschäftigten sich die 
Teilnehmer intensiv mit Nachhaltig-
keitsfragen, so Sadowski. Die Auftakt-
veranstaltung ist für den 24. Mai mit 
der „Nacht der Nachhaltigkeit“ ge-

plant. Zu den Konstanten des Pro-
gramms gehören weiterhin die Medi-
athek und das Agenda-Kino sowie die 
Mitgestaltung bei der Plattform 
„trier-mitgestalten.de“. Zu einem 
Renner hat sich das Repair Café ent-
wickelt, das seit Oktober 2013 mit 
Transition Trier, dem Verein „Compu-
ter, Menschen, Dinge“ (CMD) und 
dem Mergener Hof einmal monatlich 
stattfindet und sich vollständig aus 
Spenden finanziert. Sadowski stellte 
klar, dass es sich bei diesem ehrenamt-
lichen Engagement von Handwerkern 
keineswegs um eine Wettbewerbsver-
zerrung handelt. Vielmehr diene die 
umweltschonende Aktivität dazu, ka-
putt gegangene Sachen zu reparieren 
und somit der Wegwerfgesellschaft 
entgegenzuwirken. 

Zur Realitätsveränderung soll auch 
der regionale Klimagipfel dienen, der 
seit Jahren in Kooperation mit der 
Heinrich Böll-Stiftung durchgeführt 
wird. 2016 lautet der Arbeitstitel „Un-
sere Ernährung – sicher, ressourcen-
schonend und global gerecht“. Beson-
dere Aufmerksamkeit im Rahmen des 
Aktionsplans Essbare Stadt findet das 
„Urbane Gärtnern“ in der Innenstadt. 
Gab es 2015 sechs viel beachtete mo-
bile Hochbeete, so sind für dieses Jahr 
wenigstens fünf weitere geplant. Par-
allel dazu werden Bildungsveranstal-
tungen angeboten. Eine Zusammenar-
beit mit Schulen wird angestrebt. 

Neu: Regionalplanung

Weitere Themenschwerpunkte in Ver-
bindung mit dem Baudezernat sind 

der „Runde Tisch Wohnen und zak – 
gemeinschaftlich leben“ sowie als 
neue Komponenten eine Mobilitäts-
kampagne und das Projekt Regional-
planung. Die Diskussion um den Flä-
chennutzungsplan habe gezeigt, dass 
nachhaltige Entwicklung nicht an 
Stadtgrenzen halt macht, sondern 
sinnvoll nur regional gedacht werden 
kann. Sadowski wies darauf hin, dass 
man zum Flächennutzungsplanent-
wurf und Bundesverkehrswegeplan 
Stellungnahmen erarbeitet habe. „Wir 
verstehen uns als diejenigen, die 
den Stadtentwicklungsprozess mit 
substanziellen Beiträgen mitgestalten 
wollen“, sagte Sadowski und wies auf 
die Überparteilichkeit seines Vereins 
hin, der grundsätzlich einen „Wandel 

in den Köpfen“ anstrebe. Die gute 
Vernetzung komme bei den zahlrei-
chen Kooperationen mit den Aktivitä-
ten anderer Träger, beispielsweise bei 
der Initiative „Demokratie leben“ oder 
der gemeinsamen Öffentlichkeitsar-
beit mit den Hochschulen und Medi-
enpartnerschaften zum Ausdruck. Im-
mer wieder müsse man sich aber auch 
die Frage stellen, ob die bisherigen 
Formate bei der Arbeit des Vereins 
noch den Anforderungen entsprechen 
würden. Dies gelte beispielsweise für 
die Zukunftskonferenz Trier 2025+, 
aber auch für den Klimagipfel. 

Stärkerer Stadtratsbezug

In Anlehnung an die Arbeit der Loka-
len Agenda in Heidelberg wolle man 

die Stadtratsvorlagen in Zukunft stär-
ker auf Nachhaltigkeitsprojekte prü-
fen. Hierzu sei aber auch ein „explizi-
ter Wille“ des Stadtrats erforderlich. 
Sadowski plädierte zudem für eine 
Revitalisierung der Zusammenarbeit 
zwischen Stadtrat und Lokaler Agen-
da. Zudem regte er an, dass sich die 
Stadt für den deutschen Nachhaltig-
keitspreis bewerben solle. 

OB Leibe dankte Professor Sa-
dowski, Agenda-Geschäftsführerin 
Charlotte Kleinwächter und den vie-
len Ehrenamtlichen für ihre breit ge-
streute Arbeit zur Verfestigung einer 
nachhaltigen Entwicklung. Auch die 
Sprecher der Fraktionen brachten ihre 
Zustimmung über die Arbeit der Lo-
kalen Agenda 21 zum Ausdruck. 

Bildung für die
nachhaltige Entwicklung
Lokale Agenda 21 präsentiert Arbeitsprogramm 2016 

Mehr Grün in der Stadt. Nachdem 2015 sechs Hochbeete, darunter eines vor dem Rathaus, aufgestellt wurden, plant 
die Lokale Agenda 21 mit den anderen Projektpartnern für dieses Jahr mindestens fünf weitere. Archivfoto: PA
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Wintereinbruch kostete Jobs
Arbeitslosenquote in der Region stieg im Januar auf 4,5 Prozent 

Zum zweiten Nachtflohmarkt unter dem Motto„Sturm auf den Turm“ lädt die  
Trier Tourismus und Marketing GmbH (ttm) für Samstag, 5. März, 18 bis 24 Uhr, 
in den historischen Frankenturm (Dietrichstraße) ein. Bei der Premiere 2015 
(Foto) schauten rund 2000 Besucher vorbei. Interessenten können sich noch bis 
Sonntag, 14. Februar, um einen der 15 Stände bewerben. Er kostet jeweils zehn 
Euro. Pro Kleiderstange werden drei Euro extra berechnet. Bewerbungen kön-
nen per Mail an katharina.christ@trier-info.de geschickt werden. Weitere Infor-
mationen telefonisch im ttm-Büro: 0651/718-1419.  Archivfoto: ttm

Standbetreiber für
Nachtflohmarkt gesucht

Schon ein paar kalte Tage im Janu-
ar haben sich auf dem regionalen 
Arbeitsmarkt bemerkbar gemacht 
und vor allem zu Jobverlusten auf 
dem Bau und in der Gastronomie 
geführt. Die Zahl der Jobsuchen-
den ist von Dezember auf Januar 
um 1810 auf 12.761 gestiegen. Die 
Arbeitslosenquote kletterte von 3,9 
auf 4,5 Prozent. In Trier wurde ein 
Zuwachs auf 6,4 Prozent verzeich-
net.

Für Heribert Wilhelmi, Chef der 
Agentur für Arbeit, ist dieses Phäno-
men nicht überraschend: „Der 
Januar ist der klassische Mo-
nat, in dem die Winterar-
beitslosigkeit zuschlägt.“ 
Dennoch fällt sie in diesem 
Jahr besonders deutlich 
aus. „Vorher hatten wir ei-
nen sehr milden Winter, der 
eher von frühlingshaften Tempe-
raturen statt von Schnee und Eis ge-
prägt war. Das hat dafür gesorgt, dass 
einige witterungsabhänge Betriebe 
Mitarbeiter länger beschäftigten als 
in den letzten Jahren“, erläuterte er.

Optimistischer Ausblick

Trotz der aktuellen Eintrübung ist 
Wilhelmi optimistisch. Abgesehen 
von den witterungsabhängigen Bran-
chen zeigten sich die Unternehmen 
unbeeindruckt vom Wintereinbruch 
und melden weiterhin freie Arbeits-
plätze: „Allein in den letzten vier 
Wochen konnte der Arbeitgeberser-
vice über 1000 neue Stellenangebote 

entgegennehmen. Das sind 170 Aus-
schreibungen mehr als im Januar 
2015 und beweist, dass der Personal-
bedarf ungebrochen hoch ist. Des-
halb ist es mir ein besonderes Anlie-
gen, unsere regionalen Arbeitgeber 
bei der Mitarbeitersuche kompetent 
zu unterstützen und auch alternative 
Wege der Personalrekrutierung und 
-entwicklung aufzuzeigen“, so Wil-
helmi. Dabei liege der Fokus vor al-
lem auf Menschen, die oft das Nach-
sehen haben. „Schwerbehinderte 
Jobsuchende sind im Vergleich zu 
allen Arbeitslosen besser qualifiziert. 

Dennoch bleiben sie im Schnitt 
länger arbeitslos“, sagte Wil-

helmi. Es gebe immer noch 
Vorbehalte: „Dabei bringen 
behinderte Mitarbeiter die 
gleiche Arbeitsleistung wie 

andere Beschäftigte. Falls 
sich ein Handicap doch mal 

auswirken sollte, gibt es zahlreiche 
Unterstützungsmöglichkeiten der 
Agentur.“ 

871 Schwerbehinderte ohne Job

Ende Januar waren in der Region 871 
schwerbehinderte Menschen ohne 
Job. 565 sind älter als 50 Jahre und 
364 suchen bereits länger als ein Jahr 
nach einer Stelle. Insgesamt hat die 
Zahl schwerbehinderter arbeitsloser 
Menschen in den letzten Jahren zu-
genommen. Dennoch profitieren sie 
aber auch vom Beschäftigungszu-
wachs und den saisonalen Schüben 
auf dem Arbeitsmarkt. Rund 64 Pro-
zent der arbeitslosen Schwerbehin-

derten sind Fachkräfte oder verfügen 
über ein noch höheres Qualifikations-
niveau (Meister, Techniker oder Aka-
demiker). Unter allen Arbeitslosen 
besitzen im Durchschnitt lediglich 
circa 55 Prozent eine Berufsausbil-
dung oder einen akademischen Ab-
schluss.

In den letzten vier Wochen haben 
sich in der Region Trier 4445 Perso-
nen neu oder erneut arbeitslos gemel-
det. 2607 Frauen und Männer haben 
wieder einen Weg aus der Arbeitslo-
sigkeit gefunden, 115 mehr als im 
Dezember. Diese Zahlen belegen, so 
Wilhelmi, dass der regionale Arbeits-
markt trotz der gestiegenen Winterar-
beitslosigkeit gut aufgestellt ist. Ins-
gesamt 1064 freie Stellen wurden im 
Januar für die Region gemeldet, 170 
mehr als ein Jahr vorher. Ende letzten 
Monats gab es 3685 Jobangebote. 
Das sind fast 650 Stellen mehr als ein 
Jahr zuvor.

Rund 3500 Personen auf Jobsuche

Der Wintereinbruch war im Januar 
auch auf dem Trierer Arbeitsmarkt 
deutlich spürbar. 3524 Männer und 
Frauen waren Ende des Monats auf 
Jobsuche. Das waren 435 mehr als im 
Vormonat und 227 mehr als im Janu-
ar 2015. Im Vergleich zum Vorjahr 
war der Zuwachs unter den Männern 
und den Ausländern am stärksten. 
Letzten Monat haben sich insgesamt 
1201 Personen neu oder erneut ar-
beitslos gemeldet. Im gleichen Zeit-
raum konnten 752 Trierer ihre Ar-
beitslosigkeit beenden. 

Fußball ist der Lieblingssport der 
Deutschen. Wenige wissen jedoch, 
dass ihm eine wichtige Tradition fast 
komplett verloren gegangen ist: die 
zahlreichen jüdischen Fußballer, 
Trainer, Journalisten und Funktionä-
re, die den Fußball mit populär ge-
macht haben. Die Wanderausstellung 
„Kicker, Kämpfer und Legenden“, 
die ab 15. Februar im Atrium des Pa-
lais Walderdorff zu sehen ist, widmet 
sich diesem fast vergessenen Kapitel 
der Sportgeschichte.

An der Entwicklung, dass der Fuß-
ball vor 150 Jahren von England auf 
den europäischen Kontinent kam, war 
unter anderem Walter Bensemann be-
teiligt. Von dem Sohn eines jüdischen 
Bankiers stammt auch die Bezeich-
nung „Deutscher Fußballbund“ für 
den 1900 gegründeten Verband. 1920 
gründete der Sportjournalist die Fuß-
ballzeitschrift „Der Kicker“ und war 

bis 1932 Chefredakteur. Der englische 
Name Kicker war Programm für den 
Kosmopoliten. Für Bensemann war 
Sport „vielleicht das einzig wahre Ver-
bindungsmittel der Völker und Klas-
sen“. Legendär waren die jüdischen 
Spieler Gottfried Fuchs und Julius 
Hirsch, die 1910 den Karlsruher FV 
zum deutschen Meister machten. Wei-
teres Beispiel ist der Kaufmann Kurt 
Landauer, der vor der NS-Zeit und 
nach der Rückkehr aus dem Exil Prä-
sident des FC Bayern München war 
und wichtige Grundlagen für den spä-
teren Aufstieg des Clubs schuf. 

Dokumente aus dem Stadtarchiv

Das Fanprojekt Trier und die VHS zei-
gen in der Ausstellung, die unter der 
Schirmherrschaft des früheren Ober-
bürgermeisters Klaus Jensen bis 4. 
März zu sehen ist, an mehreren Bei-
spielen, wie jüdische Spieler, Trainer, 

Journalisten, Funktionäre und Mäzene 
den Fußball populär machten. Die 
Ausstellung dokumentiert aber auch, 
wie die Nationalsozialisten diese Tra-
dition zerstörten, als sie Juden aus den 
Vereinen ausschlossen, sie in die 
Emigration trieben oder ermordeten. 

Die Exponate werden ergänzt durch 
Dokumente aus dem Stadtarchiv. Die 
Ausstellung wird eröffnet am 15. Feb-
ruar, 19 Uhr. Das Rahmenprogramm 
bietet den Dokumentarfilm „Liga Te-
rezin“ über eine Fußballiga im KZ 
Theresienstadt plus Diskussion mit 
dem Regisseur (22. Februar) sowie 
den Vortrag „Juden in Sportvereinen 
in der Region Trier“ mit René Richt-
scheid (Emil- Franck- Institut Witt-
lich) am 3. März. Beide Veranstaltun-
gen beginnen um 19 Uhr, Raum 5, im 
Palais Walderdorff. Am Wochenende 
5./6. März ist die Ausstellung im Mo-
selstadion zu sehen. 

Um eine bessere Vernetzung und Teilhabe der zahlreichen Akteure in der Trie-
rer Kulturlandschaft zu erreichen, erlebt der im Kulturleitbild vorgeschlagene 
Kulturstammtisch seine Premiere am Dienstag, 16. Februar. Das für alle Inte-
ressenten offene Treffen auf Einladung von Kulturdezernent Thomas Egger 
beginnt um 17 Uhr im Theaterfoyer. Inhaltlicher Schwerpunkt ist die kulturel-
le Teilhabe. Weitere Kulturstammtische sind geplant am 21. Juni und 6. Okto-
ber, jeweils 17 Uhr. 

Kicker, Kämpfer und Legenden
Ausstellung über Juden im deutschen Fußball ab 15. Februar 

Nostalgie. Das Plakat 
der Ausstellung zeigt
eine historische 
Zweikampfszene.

Mit 2298 neuen Eingaben wandten 
sich insgesamt 3200 Bürgerinnen und 
Bürger im zurückliegenden Jahr an 
Dieter Burgard, Bürgerbeauftragter 
des Landes Rheinland-Pfalz. Damit 
wurde das Niveau der Vorjahre leicht 
übertroffen. Hinzu kommen noch 
hunderte telefonische Anfragen und 
Bitten um Rat und Auskunft. 

Burgard hat seinen Jahresbericht 
für 2015 an Landtagspräsident Joa-
chim Mertes sowie Ministerpräsiden-
tin Malu Dreyer übergeben und der 
Öffentlichkeit vorgestellt. Seit 41 Jah-
ren gibt es diese bürgernahe Instituti-
on, die bisher bei fast 128.000 Petiti-
onen eine positive Lösung suchte und 
bei rund zwei Drittel der Fälle Zufrie-
denheit bei den Betroffenen fand.

Als wichtiges Element bürger-
schaftlicher Teilhabe gibt es seit 2011 
die öffentliche Petition. Die Möglich-
keit, sie online zu stellen und damit 
um Unterstützer in der Öffentlichkeit 
zu werben, ist selbstverständlich ge-
worden. Zehn Petitionen mit 5091 
Unterstützern wurden 2015 veröf-
fentlicht. Schwerpunkte waren Ein-
gaben aus dem Bereich Rechtspflege/
Strafvollzug, aus dem Sozialwesen 

sowie aus den Bereichen Landwirt-
schaft, Umwelt und Ordnungsver-
waltung.

„Vielfältige Sorgen und Nöte“

„Die vorgetragenen Probleme und 
Anliegen spiegeln die vielfältigen 
Sorgen und Nöte der Menschen wi-
der. Neben kleineren Problemen gibt 
es teils Verzweiflung bei negativen 
Entscheidungen von Verwaltungen. 
Hilfesuchende fühlen sich in ihrer 
Existenz bedroht. Hier tragen auch 
die Verwaltungen auf kommunaler 
Ebene und die Arbeitsverwaltung in 
der Beratung und in der Kommunika-
tion eine große Verantwortung. Das 
Verhältnis zwischen Behörden und 
Bürgerschaft sollte kundenfreundlich, 
von Vertrauen in gerechtes Handeln, 
geprägt sein“, bilanzierte Burgard.

Dieter Burgard, Bürgerbeauf-
tragter des Landes Rheinland-Pfalz 
und Beauftragter für die Landespoli-
zei, Kaiserstraße 32, 55116 Mainz, 
Telefon: 06131/28999-0, E-Mail: 
poststelle@derbuergerbeauftragte.
rlp.de Homepage: www.derbuerger-
beauftragte.rlp.de.

3200 Bürger wendeten sich 
an den Bürgerbeauftragten

Dieter Burgard präsentiert Jahresbilanz 2015

Erster Kulturstammtisch 
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Amtliche BekanntmachungenAmtliche Bekanntmachungen
Vom 28. Januar bis 2. Februar wurden beim 
Standesamt 45 Geburten, davon elf aus Trier, 
elf Eheschließungen und 36 Sterbefälle, da-
von 18 aus Trier, beurkundet.

Eheschließungen
Christina Ruth und Oliver Manfred Krämer, 
Ehranger Straße 129, 54293 Trier, am 28. 
Januar.

Geburten
Keine Veröffentlichungen gewünscht.

StandesamtStandesamt

Aktuelle Programmtipps: 
Dienstag, 9. Februar:
21.15 Uhr: Eckpunkte-Diskussi-
onsrunde zum Thema Ehrenamt.
Samstag, 27. Februar: 
19.50 Uhr: Basketball Zweite 
Bundesliga  ProA: Gladiators Trier 
gegen RheinStars Köln (Live-Über-
tragung/Wiederholung: Sonntag, 
28. Februar, 14 und 18 Uhr). 
Weitere Programminformationen 
im Internet: www.ok54.de.
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Bebauungsplan BE 33 „Seitengassen der Niederstraße“ – 
Bekanntmachung des Aufstellungsbeschlusses sowie der öffentlichen Auslegung
Die Stadtverwaltung Trier gibt gemäß § 2 Abs. 1 Baugesetzbuch (BauGB) und § 3 Abs. 2 BauGB 
bekannt, dass der Rat der Stadt Trier in seiner Sitzung am 02.02.2016 den Beschluss zur Aufstel-
lung des Bebauungsplans BE 33 „Seitengassen der Niederstraße“ gemäß § 2 Abs. 1 BauGB und 
seiner öffentlichen Auslegung gemäß § 3 Abs. 2 BauGB gefasst hat.
Der Bebauungsplan BE 33 regelt für den Bestandsbereich nördlich der Niederstraße zwischen Fröh-
licherstraße und Hinterm Tor vorrangig die öffentliche Erschließung, die Art der Nutzung und die 
Bauweise. Zudem enthält der Bebauungsplanentwurf gestalterische Festsetzungen gemäß der Lan-
desbauordnung für die Dachzonen und Festsetzungen zur Gestaltung der Frei- und Grünflächen. 
Der räumliche Geltungsbereich des Bebauungsplans ist aus der beigefügten Übersichtskar-
te ersichtlich.
Der Bebauungsplan wird im beschleunigten Verfahren nach § 13a BauGB ohne Durchführung 
einer Umweltprüfung nach § 2 Abs. 4 BauGB aufgestellt. 
Gemäß § 3 Abs. 2 BauGB wird bekannt gemacht, dass der Planentwurf einschließlich der Begrün-
dung in der Zeit vom 17.02.2016 bis einschließlich 18.03.2016 während der Dienststunden mon-
tags bis mittwochs und freitags in der Zeit von 8:30 bis 12:30 Uhr und donnerstags von 8:30 bis 
16 Uhr oder nach tel. Vereinbarung (0651/718-3633) bei der Stadtverwaltung Trier, BauBürger-
Büro, Augustinerhof, Verwaltungsgebäude VI, zur Einsichtnahme öffentlich ausliegt. 
Anregungen können nur während der o.a. Auslegungszeit schriftlich vorgebracht oder zur Nieder-
schrift bei der Stadtverwaltung Trier im Bau-Bürger-Büro erklärt werden. Ergänzend wird darauf 
hingewiesen, dass nicht fristgerechte Stellungnahmen bei der Beschlussfassung über den Bebau-
ungsplan unberücksichtigt bleiben können.
Der Antrag einer natürlichen oder juristischen Person gem. § 47 Verwaltungsgerichtsordnung 
(Normenkontrollantrag) ist unzulässig, wenn die den Antrag stellende Person nur Einwendungen 
geltend macht, die sie im Rahmen der öffentlichen Auslegung nicht oder verspätet geltend gemacht 
hat, aber hätte geltend machen können.
Ergänzend wird darauf hingewiesen, dass die Planunterlagen vom 17.02.2016 an auch im Internet 
über die Homepage der Stadt Trier unter der Adresse http://www.trier.de/bauleitplanung eingese-
hen werden können. Hier besteht die Möglichkeit zur Online-Stellungnahme.
Diese Bekanntmachung finden Sie auch im Internet unter www.trier.de/bekanntmachungen.
Trier, 03.02.2016  Der Oberbürgermeister
 i. V. Andreas Ludwig, Beigeordneter

 Hauptwohnung der Bewerberinnen und Bewerber sowie der Ersatzbewerberinnen und
 Ersatzbewerber, bei Wahlkreisvorschlägen von Parteien und Wählervereinigungen außer-
 dem deren Namen und, sofern sie eine Kurzbezeichnung verwenden, auch diese, bei
 Wahlkreisvorschlägen von Stimmberechtigten außerdem das Kennwort und rechts von
 dem Namen jeder Bewerberin und jedes Bewerbers einen Kreis für die Kennzeichnung,
2. für die Wahl nach Landes- und Bezirkslisten in blauem Druck die zugelassenen Landes-
 und Bezirkslisten unter Angabe der Namen der Parteien und Wählervereinigungen und, 
 sofern sie eine Kurzbezeichnung verwenden, auch diese, der Familiennamen und Vorna-
 men der ersten fünf Bewerberinnen und Bewerber und die Bezeichnung der Wahlkreis-
 vorschläge als Landes- oder Bezirkslisten sowie links von der Bezeichnung der Partei
 oder Wählervereinigung einen Kreis für die Kennzeichnung.
Die Wählerinnen und Wähler geben
ihre Wahlkreisstimme in der Weise ab,
 dass sie auf dem linken Teil des Stimmzettels (Schwarzdruck) durch ein in einen Kreis 
 gesetztes Kreuz oder auf andere Weise eindeutig kenntlich machen, welcher Wahlkreis-
 bewerberin oder welchem Wahlkreisbewerber und gegebenenfalls welcher Ersatzbe-
 werberin oder welchem Ersatzbewerber sie gelten soll,
und ihre Landesstimme in der Weise,
 dass sie auf dem rechten Teil des Stimmzettels (Blaudruck) durch ein in einen Kreis 
 gesetztes Kreuz oder auf andere Weise eindeutig kenntlich machen, welcher Landes- 
 oder Bezirksliste sie gelten soll.
Der Stimmzettel muss von den Wählerinnen und Wählern in einer Wahlkabine des Wahlraumes oder 
in einem besonderen Nebenraum gekennzeichnet und in den Stimmzettelumschlag gelegt werden.

IV.
Die Wählerinnen und Wähler falten in der Wahlzelle den Stimmzettel entsprechend der Vorfaltung 
so, dass bei der Stimmabgabe andere Personen nicht erkennen können, wie sie gewählt haben, 
stecken den Stimmzettel für die Landtagswahl in den Stimmzettelumschlag und legen den Stimm-
zettelumschlag für die Landtagswahl in die Wahlurne, sobald die Wahlvorsteherin/der Wahlvor-
steher dies gestattet.

V.
Die Wahlhandlung sowie die im Anschluss an die Wahlhandlung erfolgende Ermittlung und Fest-
stellung der Wahlergebnisse im Stimmbezirk sind öffentlich. Jedermann hat Zutritt, soweit das 
ohne Beeinträchtigung des Wahlgeschäfts möglich ist.

VI.
Wählerinnen und Wähler, die einen Wahlschein für die Landtagswahl haben, können an der Wahl 
im Wahlkreis, für den der Wahlschein ausgestellt ist, in einem beliebigen Stimmbezirk dieses 
Wahlkreises oder durch Briefwahl teilnehmen.
Wer durch Briefwahl wählen will, muss sich von der Stadtverwaltung die Briefwahlunterlagen (amt-
licher Stimmzettel, amtlicher Stimmzettelumschlag sowie amtlicher Wahlbriefumschlag) beschaffen. 
Die Wählerinnen und Wähler haben die wichtigen Hinweise und den Wegweiser für die Briefwahl 
auf den Merkblättern zu beachten, um im Wege der Briefwahl gültig zu wählen. 
Die Wählerinnen und Wähler, die ihre Briefwahlunterlagen bei der Stadtverwaltung selbst in Empfang 
nehmen, können an Ort und Stelle die Briefwahl ausüben. Versenden sie die Wahlbriefe durch die Post, 
müssen sie diese so rechtzeitig an die angegebenen Stellen absenden, dass sie dort spätestens am 
Wahltag eingehen. Werden die Wahlbriefe zu den angegebenen Stellen überbracht, so müssen sie dort 
spätestens bis zum Ende der Wahlzeit eingehen. Die Wahlzeit für die Landtagswahl endet um 18 Uhr.

VII.
Das Stimmrecht kann nur einmal und nur persönlich ausgeübt werden.
Wer unbefugt wählt oder sonst ein unrichtiges Ergebnis einer Wahl herbeiführt oder das Ergebnis 
verfälscht, wird mit Freiheitsstrafe bis zu fünf Jahren oder mit Geldstrafe bestraft. Der Versuch ist 
strafbar (§ 107 a Abs. 1 und 3 des Strafgesetzbuches).
Die öffentliche Bekanntmachung wird auch im Internet unter www.trier.de/bekanntmachungen 
bekannt gegeben.
Trier, 05. Februar 2016  Thomas Egger
  Kreiswahlleiter des Wahlkreises 25 – Trier

Wahlbekanntmachung
I.

Am Sonntag, dem 13. März 2016, findet die Wahl zum Landtag Rheinland-Pfalz in der Stadt 
Trier statt. Die Wahlen dauern von 8 bis 18 Uhr.

II.
Die Stadt Trier ist in folgende 72 Stimmbezirke eingeteilt. Davon gehören 59 allgemeine Stimm-
bezirke zum Wahlkreis 25 –Trier (Stadtgebiet ohne die Stadtbezirke Biewer, Pfalzel, Ehrang/Quint 
und Ruwer/Eitelsbach). 13 allgemeine Stimmbezirke sind im Wahlkreis 24 – Trier/Schweich 
(Stadtbezirke Biewer, Pfalzel, Ehrang/Quint und Ruwer/Eitelsbach) eingerichtet.
In der Stadt Trier wurden folgende Wahlräume zur Erleichterung der Teilnahme an der Wahl für 
behinderte und andere Menschen mit Mobilitätseinschränkungen barrierefrei eingerichtet:
Stimmbezirk   Nummer   Wahllokal      Adresse 
Nells Ländchen 1   1011   Europäische Akademie des     Herzogenbuscher-Str. 56
     rheinland-pfälzischen Sports   
Nells Ländchen 2 u. 3   1012   Bürgerhaus Trier-Nord,      Franz-Georg-Str. 36
     Café im Bürgerhaus   
Maximin 1    1021   Porta-Nigra-Schule      Engelstr. 20 
Maximin 3    1023   Mutter-Rosa-Altenzentrum     Engelstr. 68 
Maximin 5    1025   Malteser-Haus      Thebäerstr. 44 
Altstadt 1    1031   Deutschherrenschule      Ausoniusstr. 1 
Altstadt 2 u. 7   1032   Altenwohn- u. Pflegeheim      Irminenfreihof 2
     Stift St. Irminen  
Altstadt 3 u. 8   1033   Sparkasse Geschäftsstelle      Simeonstr. 55
     Simeonstr.  
Altstadt 5    1035   Bischöfliches Angela-Merici-     Neustr. 35
     Gymnasium  
Altstadt 6    1036   Rathaus, Verw. Geb.III     Am Augustinerhof 
Barbara 3 u. 5   1043   Sparkasse Geschäftsstelle      Saarstr. 85
     Saarstraße  
Matthias 1    1051   Pfarrzentrum St. Matthias     Matthiasstr. 79 
Matthias 2 u. 3   1052   Pfarrzentrum St. Matthias     Matthiasstr. 79 
Matthias 4 u. 5   1054   Schammatdorf-Zentrum     Im Schammat 13a 
Ehrang 1 u. 2   2011   Bürgerhaus Ehrang      Niederstraße 143/144 
Ehrang 3    2013   Jugendtreff Ehrang-Quint     Merowingerstr. 66 
Ehrang 4 u. 7   2014   Klinikum Mutterhaus Ehrang     August-Antz-Str. 22 
Ehrang 6    2016   Autismus Therapiezentrum Trier    Schulstraße 5 
Ehrang 8    2018   Vereinshaus SV Ehrang 1910     Zum Ehranger Wald 1 
Quint 1    2021   Familienbildungszentrum      Von-Pidoll-Str. 18
     Remise-Ehrang  
Ruwer 1 u. 3   2041   Grundschule Ruwer      Franz-Altenhofen-Str. 1 
Ruwer 2    2042   Grundschule Ruwer      Franz-Altenhofen-Str. 1 
Biewer 1 u. 2   2061   Turnhalle Grundschule Biewer      Johannes-Kerscht-Str. 9 
Trier-West 1 u. 6   3021   Kurfürst-Balduin-Schule     Trierweilerweg 12 a 
Trier-West 2 u. 3   3022   Kurfürst-Balduin-Schule     Trierweilerweg 12 a 
Trier-West 4 u. 5   3024   Pfarrsaal St. Simeon      Jahnstr. 68a 
Euren 2    3032   Seniorenzentrum AGO Trier     Eurener Str. 170 
Zewen 1    3041   Grund-u. Hauptschule Zewen     Fröbelstr. 1 
Zewen 2 u. 4   3042   Grund-u. Hauptschule Zewen     Fröbelstr. 1 
Zewen 3    3043   Grund-u. Hauptschule Zewen     Fröbelstr. 1 
Alt-Kürenz 2 u. 4   4012   Pfarrsaal St. Bonifatius      Domänenstr. 92
     (Seiteneingang)  
Neu-Kürenz 1   4021   Clubhaus des PSV Trier 1926 e.V.  Behringstr. 4 a 
Neu-Kürenz 2   4022   Keune-Grundschule      Am Weidengraben 33 
Neu-Kürenz 3 u. 4   4023   Keune-Grundschule      Am Weidengraben 33 
Gartenfeld 1 u. 3   4031   Pfarrsaal St. Agritius      Agritiusstr. 1 
Gartenfeld 2   4032   Friedrich-Wilhelm-Gymnasium      Hermesstr. 23 
Olewig 1    4041   Grundschule Olewig      Auf der Ayl 40 
Olewig 2 u. 3   4042   Grundschule Olewig      Auf der Ayl 40 
Tarforst 2    4052   Uni Tarforst Seminarraum C9     Universitätsring 15 
Tarforst 3    4053   Uni Tarforst Seminarraum C10     Universitätsring 15 
Tarforst 4    4054   Grundschule Tarforst      Am Trimmelter Hof 206 
Tarforst 5    4055   Grundschule Tarforst      Am Trimmelter Hof 206 
Filsch 1    4061   Kulturscheune Filsch      Breitenweg 5b 
Kernscheid 1   4081   Mehrzweckhalle Kernscheid     Auf der Redoute 31 
Alt-Heiligkreuz 1   5011   Grundschule Heiligkreuz     Rotbachstr. 21 
Alt-Heiligkreuz 2   5012   Grundschule Heiligkreuz     Rotbachstr. 21 
Neu-Heiligkreuz 1   5021   Grundschule Heiligkreuz     Rotbachstr. 21 
Neu-Heiligkreuz    5022   Sparkasse Geschäftsstelle     Tessenowstr. 3
2 u. 4     Heiligkreuz  
Neu-Heiligkreuz 3 u. 5  5023   Treverer Schule      Trevererstr. 42 
Mariahof 1 u. 2   5031   Grundschule Mariahof     Am Mariahof 23 
Mariahof 3 u. 4   5033   Grundschule Mariahof     Am Mariahof 23 
Weismark 1   5041   Pfarrzentrum St. Valerius     Clara-Viebig-Str. 17 
Weismark 2   5042   Georgs Restaurant u. Catering     An der Härenwies 10 
In den Wahlbenachrichtigungen, die den Stimmberechtigten in der Zeit vom 09. Februar 2016 bis 
zum 20. Februar 2016 übersandt worden sind, sind der Stimmbezirk und der Wahlraum angegeben, 
in dem die Stimmberechtigten zu wählen haben.
In den Stimmbezirken 3011 (Pallien 1) und 5041 (Weismark 1) wird eine repräsentative Wahlstatis-
tik durchgeführt. Im Rahmen der repräsentativen Wahlstatistik, die ihre rechtlichen Grundlagen in § 
54 a Landeswahlgesetz hat, werden in den vom Landeswahlleiter im Einvernehmen mit dem Statis-
tischen Landesamt ausgewählten Stichprobenstimmbezirken Statistiken über die Geschlechts- und 
Altersgliederung der Stimmberechtigten und Wähler unter Berücksichtigung der Stimmabgabe für 
die einzelnen Wahlvorschläge erstellt. An die Stimmberechtigten werden dazu Stimmzettel, die Un-
terscheidungsmerkmale nach Geschlecht und Geburtsjahresgruppen enthalten, ausgegeben.
Bei Verwendung dieser Stimmzettel ist eine Verletzung des Wahlgeheimnisses ausgeschlossen.

III.
Die Stimmberechtigten können nur in dem Wahlraum des Stimmbezirks wählen, in dessen Wäh-
lerverzeichnis sie eingetragen sind. Die Wählerinnen und Wähler haben ihre Wahlbenachrichti-
gung und ihren amtlichen Personalausweis zur Wahl mitzubringen. Die Wahlbenachrichtigung soll 
bei der Wahl abgegeben werden.
Die Briefwahlvorstände treten zur Ermittlung des Briefwahlergebnisses um 14:30 Uhr in der 
Stadtverwaltung Trier, Großer Rathaussaal und Raum Steipe, Am Augustinerhof, zusammen.
Bei der Landtagswahl wird mit amtlichen Stimmzetteln in amtlichen Stimmzettelumschlägen 
gewählt. Jede Wählerin und jeder Wähler bekommt nach Betreten des Wahlraumes einen weißen 
Stimmzettel mit dem Aufdruck „Stimmzettel für die Landtagswahl im Wahlkreis 24 (Trier/
Schweich) bzw. 25 (Trier) am 13. März 2016“ und einen Umschlag ausgehändigt.
Die amtlichen Stimmzettel enthalten am oberen, rechten Rand eine Ausstanzung – eine Lochung. 
Die Lochung versetzt blinde und sehbehinderte Wählerinnen und Wähler in die Lage, ohne fremde 
Hilfe den Stimmzettel in so genannte Stimmzettelschablonen richtig einlegen zu können, um an-
schließend ebenfalls ohne die Mitwirkung anderer Personen geheim ihre Stimme abgeben zu können. 
Landesweit sind alle Stimmzettel mit der Lochung versehen, so dass eine Zuordnung der Stimmzet-
tel zu einem bestimmten Wähler nicht möglich ist und das Wahlgeheimnis umfassend gewahrt bleibt. 
Jede Wählerin und jeder Wähler hat eine Wahlkreisstimme und eine Landesstimme.
Der Stimmzettel enthält jeweils unter fortlaufender Nummer
1. für die Wahl im Wahlkreis in schwarzem Druck die zugelassenen Wahlkreisvorschläge 
 unter Angabe des Familiennamens, Vornamens, Berufes oder Standes und des Ortes der

In der Rathaus Zeitung vom 26. Janu-
ar erschien der Artikel „Kein rationa-
les Fördersystem“, in dem Heinz-Die-
ter Hardes zitiert wurde. Er ist emeri-
tierter Professor. Dies wurde nicht 
deutlich. Wir bitten das zu entschul-
digen.

Richtigstellung

Bürgermeisterin Angelika Birk 
spricht ein Grußwort bei dem Vortrag 
„Flog die Tomate auch in der Pro-
vinz? Ein Blick zurück in die neueste 
Geschichte der Frauenbewegung in 
und um Trier“ am Mittwoch, 17. Feb-
ruar, 19 Uhr, Großer Saal der Tuchfa-
brik. Referentin ist Christine Bald, die 
seit drei Jahren im Rahmen eines For-
schungsprojekts an der Universität 
Trier viele Zeitzeuginnen interviewt 
und Dokumente ausgewertet hat. Im 
Anschluss an den Vortrag ist eine Dis-
kussion geplant, die sich beispiels-
weise um die Frage dreht, was aus 
einer frauenbewegten Vergangenheit 
in eine unübersichtliche Zukunft mit-
genommen werden kann.

Der Club des Trierer Kinder und Fa-
milienbüros (triki) versendet an Kin-
der ab sechs Jahren einmal im Quar-
tal einen Brief mit Veranstaltungsin-
formationen, Karteikarten zum Sam-
meln, Spiel- und Bastelideen sowie 
einem kleinen Rätsel. Nach einer 
schriftlichen Einverständniserklä-
rung der Eltern sind die Kinder Mit-
glied im kostenlosen triki-Club. Das 
Anmeldeformular ist im triki-Büro 
am Simeonstiftplatz (geöffnet Mon-
tag, Mittwoch und Freitag, 10 bis12/ 
15 bis 17 Uhr) erhältlich sowie im 
Internet: www.triki.de.

In seiner nächsten Sitzung am Diens-
tag, 16. Februar, 19 Uhr im früheren 
Walzwerk, befasst sich der Ortsbeirat 
Kürenz unter anderem mit der Nut-
zung des Industriegebäudes. Außer-
dem geht es um die Generalsanierung 
der Orangerie im Schlosspark sowie 
einen Bericht über die Einwohnerver-
sammlung Mitte Januar. 

Künftige Nutzung
des Walzwerks

Zwischenbilanz der 
Frauenbewegung

Regelmäßiger Info- 
Brief vom triki-Büro

Nachrücker Stadtrat
Frau Anna Gros, Mitglied der SPD-Fraktion, ist mit Wirkung zum 18. Januar 2016 aus dem Stadt-
rat ausgeschieden.
Gemäß § 45 des Kommunalwahlgesetzes rückt als Nachfolger Herr Nikolaj Stöckle-Jacob, Addi- 
Merten-Straße 1, 54296 Trier, in den Stadtrat nach. Herr Nikolaj Stöckle-Jacob hat sich zur Über-
nahme des Ehrenamtes bereit erklärt und wurde in der Sitzung des Stadtrates am 02.02.2016 als 
Ratsmitglied verpflichtet.
Trier, 03.02.2016   Wolfram L e i b e, Oberbürgermeister
Diese Bekanntmachung finden Sie auch im Internet unter www.trier.de/bekanntmachungen.

Übersichtskarte



Für städtische Dienststellen mit 
dem stärksten Publikumsverkehr 
veröffentlicht die Rathaus Zeitung
eine Übersicht der Öffnungszeiten.
Bürgeramt (Rathaushauptgebäu-
de): Montag und Donnerstag, 8 bis 
18 Uhr, Dienstag und Mittwoch, 7 
bis 13 Uhr, Freitag, 8 bis 15 Uhr.
Straßenverkehrsamt (Thyrsusstra-
ße 17-19 in Trier-Nord): Straßen-
verkehrsbehörde: Montag bis 
Donnerstag, 9 bis 12 und 14 bis 16 
Uhr, Freitag, 9 bis 12 Uhr und nach 
Vereinbarung. Fahrerlaubnisbe-
hörde: Montag, Dienstag, Mitt-
woch, Freitag 8 bis 12, Donnerstag, 
8 bis 12 und 14 bis 18 Uhr. Zulas-
sungsbehörde: Montag, Dienstag, 
Mittwoch, Freitag, 7 bis 13, Don-
nerstag, 7 bis 18 Uhr.
Amt für Soziales und Wohnen 
(Gebäude II/IV am Augustinerhof): 
Soziale Angelegenheiten: Montag, 
Mittwoch, Freitag, 8.30 bis 11.30 
Uhr, Wohnungswesen: Montag, 
Mittwoch, Freitag, 8.30 bis 11.30 
Uhr. Ausnahme: Beantragung von 
Wohnberechtigungsscheinen: Mon-
tag/Mittwoch, 8.30 bis 11.30 Uhr. 
BauBürgerbüro (Blaues Gebäude 
am Augustinerhof): Montag, Diens-
tag, Mittwoch, Freitag, 8.30 bis 
12.30 Uhr, Donnerstag, 8.30 bis 16 
Uhr und nach Vereinbarung. Unter-
nehmerberatung:  Donnerstag, 14 
Uhr (nur nach Anmeldung: 0651/ 
718-1832, iris.sprave@trier.de).
Standesamt (Palais Walderdorff/ 
Turm Jerusalem): Montag, Diens-
tag, Donnerstag, Freitag, 8.30 bis 12 
Uhr (Anmeldungen Eheschließung: 
8.30 bis 11.30 Uhr), Mittwoch, 8.30 
bis 12/14 bis 17 Uhr.
Stadtmuseum (Simeonstraße 60): 
Dienstag bis Sonntag, 10 bis 17 Uhr.
Stadtbibliothek/Archiv (Weber-
bach): Bibliothek: Montag bis Don-
nerstag 9 bis 17, Freitag 9 bis 13, 
Archiv: Montag, Mittwoch, Freitag, 
9 bis 13, Dienstag, Donnerstag 9 bis 
17 Uhr; Schatzkammer: Dienstag 
bis Sonntag und an Feiertagen, 10 
bis 17 Uhr.
Bildungs- und Medienzentrum 
(Palais Walderdorff, Domfreihof 
Büro VHS und Musikschule): Mon-
tag, Dienstag, 8.45 bis 12.15 und 
14.30 bis 16 Uhr, Mittwoch, 8.45 
bis 12.15 Uhr, Donnerstag, 8.45 bis 
18 Uhr. Stadtbibliothek Palais 
Walderdorff: Montag, Dienstag, 
Freitag, 12 bis 18, Mittwoch, 9 bis 
13, Donnerstag, 12 bis 19, Samstag, 
10 bis 13 Uhr.
Amt für Bodenmanagement und 
Geoinformation, Hindenburgstra-
ße 2): werktags, von 8.30 bis 12 
Uhr, Donnerstag von 14 bis 16 Uhr 
sowie nach Vereinbarung. 
Amt für Schulen und Sport (Si-
chelstraße 8): Schulabteilung: 
Montag bis Mittwoch, 8 bis 12, 
Donnerstag, 13 bis 16 Uhr. Sport-
abteilung: Montag bis Donnerstag, 
9 bis 12, 14 bis 16, Freitag, 9 bis 12 
Uhr, und nach Vereinbarung.
Amt für Ausländerangelegenhei-
ten (Thyrsusstraße 17): Ausländer-
angelegenheiten: Montag, Diens-
tag, Freitag, 8 bis 12, Mittwoch, 
Donnerstag, 14 bis 16 Uhr; Einbür-
gerung: Dienstag/Freitag, 8 bis 12, 
Mittwoch, 14 bis 16 Uhr.
Beirat für Migration und Integra-
tion (Rathaushauptgebäude): diens-
tags/donnerstags, 10 bis 12 Uhr.
Grünflächenamt (Gärtnerstraße 62 
in Trier-Nord): Montag bis Freitag, 
9 bis 12, 14 bis 16 Uhr und nach 
Vereinbarung.  Stand: Februar 2016

Rathaus
Öffnungszeiten

Weitere Informationen unter 
der Servicenummer 115

Montag - Freitag, 7-18 Uhr,
Internet: www.trier.de
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Bebauungsplan BM 131 „Friedrich-Ebert-Allee zwischen Merianstraße und Lindenstraße“ 
– Bekanntmachung der öffentlichen Auslegung
Die Stadtverwaltung Trier gibt gemäß § 3 Abs. 2 Baugesetzbuch (BauGB) bekannt, dass der Rat 
der Stadt Trier in seiner Sitzung am 02.02.2016 den Beschluss für die öffentliche Auslegung des 
Bebauungsplans BM 131 „Friedrich-Ebert-Allee zwischen Merianstraße und Lindenstraße“ ge-
mäß § 3 Abs. 2 BauGB gefasst hat.
Der Bebauungsplan BM 131 regelt Teilflächen des VN 32 „Durchführungsplan Verkehrsanlagen 
zw. Fr.-Lud.-Str., Stresemannstr., St.-Martins-U., Katharinen-U. und Ausoniusstr.“ von 1959 be-
standsorientiert neu. Der Durchführungsplan VN 32 gilt als einfacher Bebauungsplan, wodurch 
eine Vorhabenprüfung ergänzend nach § 34 BauGB, in denkmalgeschützter Umgebung und in 
exponierter Lage an Hauptverkehrsstraßen im Innenstadtbereich, einen zu weiten Zulässigkeits-
rahmen ermöglicht. Aufgrund aktualisierter Planungen des Mobilitätskonzepts 2025 und der Fest-
stellung der Denkmalzone „Grüngürtel“ haben sich zudem andere städtebauliche Zielsetzungen 
im Plangebiet ergeben, die der Bebauungsplan BM 131 planungsrechtlich umsetzt. 
Der räumliche Geltungsbereich des Bebauungsplans ist aus der beigefügten Übersichtskar-
te ersichtlich.
Der Bebauungsplan wird im beschleunigten Verfahren nach § 13a BauGB ohne Durchführung 
einer Umweltprüfung nach § 2 Abs. 4 BauGB aufgestellt. 
Gemäß § 3 Abs. 2 BauGB wird bekannt gemacht, dass der Planentwurf einschließlich der Begrün-
dung in der Zeit vom 17.02.2016 bis einschließlich 18.03.2016 während der Dienststunden 
montags bis mittwochs und freitags in der Zeit von 8:30 bis 12:30 Uhr und donnerstags von 8:30 
bis 16 Uhr oder nach tel. Vereinbarung (0651/718-3633) bei der Stadtverwaltung Trier, BauBürger 
Büro, Augustinerhof, Verwaltungsgebäude VI, zur Einsichtnahme öffentlich ausliegt. 
Anregungen können nur während der o.a. Auslegungszeit schriftlich vorgebracht oder zur Nieder-
schrift bei der Stadtverwaltung Trier im BauBürgerBüro erklärt werden. Ergänzend wird darauf 
hingewiesen, dass nicht fristgerechte Stellungnahmen bei der Beschlussfassung über den Bebau-
ungsplan unberücksichtigt bleiben können.
Der Antrag einer natürlichen oder juristischen Person gem. § 47 Verwaltungsgerichtsordnung 
(Normenkontrollantrag) ist unzulässig, wenn die den Antrag stellende Person nur Einwendungen 
geltend macht, die sie im Rahmen der öffentlichen Auslegung nicht oder verspätet geltend gemacht 
hat, aber hätte geltend machen können.
Ergänzend wird darauf hingewiesen, dass die Planunterlagen vom 17.02.2016 an auch im Internet 
über die Homepage der Stadt Trier unter der Adresse http://www.trier.de/bauleitplanung eingese-
hen werden können. Hier besteht die Möglichkeit zur Online-Stellungnahme.
Diese Bekanntmachung finden Sie auch im Internet unter www.trier.de/bekanntmachungen.
Trier, 03.02.2016 Der Oberbürgermeister 
 i. V. Andreas Ludwig, Beigeordneter

Der Ortsbeirat Trier-Irsch tagt in öffentlicher Sitzung am Montag, 15.02.2016, 19:30 Uhr, Pro-
beraum des Musikvereins Trier-Irsch, Grundschulgebäude, An der Neuwies 3. Tagesordnung: 1. 
Einwohnerfragestunde (max. 20 Minuten); 2. Mitteilungen des Ortsvorstehers; 3. Ortsteilbudget 
2016; 4. Verbesserung der Verkehrssituation an der Kreuzung „Filscher-Haus“ (Kohlenstraße –
Hunsrückstraße ( L143 )); 5. Verschiedenes.
Trier, 29.01.2016  gez. Karl-Heinz Klupsch, Ortsvorsteher
Diese Bekanntmachung finden Sie auch im Internet unter www.trier.de/bekanntmachungen.
Der Ortsbeirat Trier-Kürenz tagt in öffentlicher Sitzung am Dienstag, 16.02.2016, 19:00 Uhr, 
„Walzwerk/Verwaltungsgebäude“, Brühlstraße 14/15, 54295 Trier (Raum Tanztheater). Tagesord-
nung: 1. Bericht des Ortsvorstehers; 2. Perspektiven/Überlegungen einer künftigen Nutzung des 
Walzwerkes (Berichterstatter: TRIWO-Vorstand Peter Adrian und Architekt Monti Klepczig); 
3. Sachstand/Wohnraum und Betreuungssituation „Unbegleiteter jugendlicher Flüchtlinge“ im 
Verwaltungsgebäude des Walzwerks (Berichterstatter: Markus Graf, Palais e.V.); 4. Generalsanie-
rung der Orangerie Kürenz in Bauabschnitten, – Grundsatz- und Baubeschluss, – Außerplanmä-
ßige Mittelbereitstellung im Finanzhaushalt 2016 gemäß § 100 der Gemeindeordnung (GemO); 
5. Stadtteilbroschüre „Kürenz“; 6. Bericht „Einwohner-Versammlung Kürenz“ am 19.01.2016; 
7. Ortsteilbudget 2016; 8. Verschiedenes.
Trier, 02.02.2016  gez. Bernd Michels, Ortsvorsteher
Diese Bekanntmachung finden Sie auch im Internet unter www.trier.de/bekanntmachungen.

BekanntmachungenBekanntmachungen
Amtliche Bekanntmachung des Zweckverbandes Abfallwirtschaft 
Region Trier (Zweckverband A.R.T.):
Der Jahresabschluss des Zweckverbandes A.R.T. für das Geschäftsjahr 2014 wurde durch die 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft Treviris Treuhand GmbH, Trier, geprüft.
Der Jahresabschluss erhielt den uneingeschränkten Bestätigungsvermerk des Abschlussprüfers.
1. Feststellung und Gewinnverwendung:
a. Die Verbandsversammlung des Zweckverbandes A.R.T. hat den Jahresabschluss des
 Gesamtbetriebes in ihrer Sitzung vom 17.12.2015 in Aktiva und Passiva 
 auf 99.395.481,62 € festgestellt.
b. Der Jahresgewinn für das Geschäftsjahr 2014 wurde auf 272.861,06 € festgestellt 
 und auf neue Rechnung vorgetragen.
c. Der Verbandsleitung wurde für das Wirtschaftsjahr 2014 Entlastung erteilt. 
Der Jahresabschluss für das Geschäftsjahr 2014 liegt vom 15. Februar 2016 bis 
23. Februar 2016 zu den üblichen Bürozeiten im Dienstzimmer 108 zur Einsicht öffentlich aus.
54290 Trier, den 28.01.2016  Zweckverband Abfallwirtschaft Region Trier
     Löwenbrückener Str. 13/14
               54290 Trier

Amtliche Bekanntmachung der A.R.T. Abfallberatungs- und –verwertungs-Gesellschaft mbH:
Der Jahresabschluss der A.R.T. Abfallberatungs- und –verwertungs-Gesellschaft mbH für das 
Geschäftsjahr 2014 wurde durch die Wirtschaftsprüfungsgesellschaft Treviris Treuhand GmbH, 
Trier, geprüft.
Der Jahresabschluss erhielt den uneingeschränkten Bestätigungsvermerk des Abschlussprüfers.
1. Feststellung und Gewinnverwendung:
a. Die Gesellschafterversammlung der A.R.T. Abfallberatungs- und -verwertungs-Gesell-
 schaft mbH hat den Jahresabschluss in ihrer Sitzung am 21. Mai 2015 festgestellt.
b. Der Jahresfehlbetrag für das Geschäftsjahr 2014 wurde auf 276.500,33 € festgestellt
 und auf neue Rechnung vorgetragen.
c. Der Geschäftsführung und dem Aufsichtsrat wurde für das Geschäftsjahr 2014 
 Entlastung erteilt.
Der Jahresabschluss für das Geschäftsjahr 2014 liegt vom 15. Februar 2016 bis 23. Februar 2016 
zu den üblichen Bürozeiten im Dienstzimmer 108 des Zweckverbandes A.R.T., Löwenbrückener 
Str. 13/14, Trier, zur Einsicht öffentlich aus.
54290 Trier, den 28.01.2016 A.R-T. Abfallberatungs- und –verwertungs-Gesellschaft mbH
 Am Moselkai 1 
 54293 Trier

Bekanntmachung 
über das Recht auf Einsicht in das Wählerverzeichnis 

und die Erteilung von Wahlscheinen
für die 17. Landtagswahl am Sonntag, 13. März 2016

1.  Am Sonntag, dem 13. März 2016 findet in Rheinland-Pfalz die Wahl des Landtages statt.
Das Wählerverzeichnis für den Wahlkreis 25 (Trier) wird in der Zeit vom 22. Februar 2016 bis 
26. Februar 2016 während der Öffnungszeiten des Briefwahlbüros bei der Stadtverwaltung 
Trier, Rathaus, Am Augustiner Hof, Zimmer 13, für Stimmberechtigte zur Einsichtnahme 
bereitgehalten. Jede stimmberechtigte Person kann die Richtigkeit oder Vollständigkeit der zu 
ihrer Person im Wählerverzeichnis eingetragenen Daten überprüfen. Sofern eine stimmberech-
tigte Person die Richtigkeit oder Vollständigkeit der Daten von anderen im Wählerverzeichnis 
eingetragenen Personen überprüfen will, muss sie Tatsachen glaubhaft machen, aus denen sich 
eine Unrichtigkeit oder Unvollständigkeit des Wählerverzeichnisses ergeben kann; die dabei 
gewonnenen Erkenntnisse dürfen nur für die Begründung eines Einspruchs gegen das Wähler-
verzeichnis und für Zwecke der Wahlprüfung verwendet werden. Das Recht auf Überprüfung 
besteht nicht hinsichtlich der Daten von Stimmberechtigten, für die im Melderegister gemäß 
§ 51 Abs. 1 des Bundesmeldegesetzes eine Auskunftssperre eingetragen ist.
Das Wählerverzeichnis wird im automatisierten Verfahren geführt. Die Einsichtnahme ist 
durch ein Datensichtgerät möglich. 
Wählen kann nur, wer in das Wählerverzeichnis eingetragen ist oder einen Wahlschein hat.

2.  Wer das Wählerverzeichnis für unrichtig oder unvollständig hält, kann in der Zeit vom 20. Tag
      bis zum 16. Tag vor der Wahl, spätestens am 26. Februar 2016 bis 13:00 Uhr, bei der Stadt-
      verwaltung Trier, Rathaus, Am Augustiner Hof, Zimmer 13, Einspruch einlegen. Der Einspruch
     kann schriftlich oder durch Erklärung zur Niederschrift eingelegt werden.
3.  Stimmberechtigte, die in das Wählerverzeichnis eingetragen sind, erhalten bis spätestens zum 
     21. Februar 2016 eine Wahlbenachrichtigung. Wer keine Wahlbenachrichtigung erhalten hat,
     aber glaubt, stimmberechtigt zu sein, muss spätestens bis zum 26. Februar 2016 Einspruch
     gegen das Wählerverzeichnis einlegen.
     Stimmberechtigte, die nur auf Antrag in das Wählerverzeichnis eingetragen werden und die
     bereits einen Wahlschein beantragt haben, erhalten keine Wahlbenachrichtigung.
4.  Wer einen Wahlschein für die Landtagswahl hat, kann an der Wahl im Wahlkreis 24 (Schweich
      und Stadtteile Ehrang/Quint, Pfalzel, Biewer, Ruwer/Eitelsbach) und 25 (Stadt Trier ohne die
      o.g. Stadtteile) durch Stimmabgabe in einem beliebigen Wahlraum (Stimmbezirk) dieses 
     Wahlkreises oder durch Briefwahl teilnehmen.
5.  Einen Wahlschein erhalten auf Antrag
5.1 in das Wählerverzeichnis eingetragene Stimmberechtigte
5.2 nicht in das Wählerverzeichnis eingetragene Stimmberechtigte,
     a) wenn sie nachweisen, dass sie ohne ihr Verschulden die Antragsfrist auf Aufnahme in das 
         Wählerverzeichnis nach § 12 Abs. 9 Satz 1 der Landeswahlordnung (bis zum 21. Februar
         2016) oder die Einspruchsfrist gegen das Wählerverzeichnis nach § 16 Abs. 1 der Landes-
         wahlordnung (bis zum 26. Februar 2016) versäumt haben,
     b) wenn ihr Recht auf Teilnahme an der Wahl erst nach Ablauf der Antragsfrist nach § 12 Abs.
          9 Satz 1 der Landeswahlordnung oder der Einspruchsfrist nach § 16 Abs. 1 der Landeswahl-
         ordnung entstanden ist,
     c) wenn ihr Stimmrecht im Einspruchsverfahren festgestellt worden und die Feststellung erst 
          nach Abschluss des Wählerverzeichnisses zur Kenntnis der Stadtverwaltung Trier gelangt ist.
     Wahlscheine können von in das Wählerverzeichnis eingetragenen Stimmberechtigten bis zum 
     11. März 2016, 18 Uhr, bei der Stadtverwaltung Trier mündlich (aber nicht telefonisch), schrift-
     lich oder elektronisch beantragt werden. 
     Die Schriftform gilt auch durch Telegramm, Telefax, E-Mail oder durch sonstige dokumentier-
     bare Übermittlung in elektronischer Form als gewahrt.
     Bei Beantragung per E-Mail sind der Name, die Vornamen, das Geburtsdatum und die Anschrift 
     (Straße, Postleitzahl und Ort) des Antragstellers anzugeben. Darüber hinaus soll wegen der zwei-
     felsfreien Identifikation des Antragstellers die Angabe der Wählerverzeichnis- sowie der Stimm-
     bezirksnummer, die der Wahlbenachrichtigung entnommen werden können, erfolgen. Falls die
     Zustellung der Briefwahlunterlagen an eine von der Hauptwohnung abweichende Adresse ge-
     wünscht wird, muss auch diese Adresse angegeben werden. 
     Ein entsprechend vorbereitetes Antragsformular steht im Internet unter http://www.trier.de/
     Rathaus-Buerger-in/Wahlen/Landtagswahl-2016 zur Verfügung. Der Antrag kann auch 
     per E-Mail an wahlen@trier.de übersendet werden. 

     Im Falle nachweislich plötzlicher Erkrankung, die ein Aufsuchen des Wahlraumes nicht oder
     nur unter nicht zumutbaren Schwierigkeiten möglich macht, kann der Antrag noch bis zum
     Tage der Wahl, 15 Uhr, gestellt werden.
     Versichert eine stimmberechtigte Person glaubhaft, dass ihr der beantragte Wahlschein nicht zu-
     gegangen ist, kann ihr bis zum Tage vor der Wahl, 12 Uhr, ein neuer Wahlschein erteilt werden.
      Nicht in das Wählerverzeichnis eingetragene Stimmberechtigte können aus den unter Nummer
     5.2 Buchst. a bis c angegebenen Gründen den Antrag auf Erteilung eines Wahlscheines noch
     bis zum Tage der Wahl, 15 Uhr, stellen.
     Wer den Antrag für eine andere Person stellt, muss die Berechtigung hierzu durch Vorlage einer
     schriftlichen Vollmacht nachweisen. Eine stimmberechtigte behinderte Person kann sich bei
     der Antragstellung der Hilfe einer anderen Person bedienen.
6.  Ein Stimmberechtigter, der im Wege der Briefwahl wählen will, erhält im Einzelnen folgende
     Unterlagen:
     Mit dem Wahlschein werden zugleich
     • ein amtlicher Stimmzettel des Wahlkreises,
     • ein amtlicher Stimmzettelumschlag,
     • ein amtlicher, mit der Anschrift der Stadtverwaltung Trier, an die der Wahlbrief zurückzusenden ist,      
       versehener orangefarbener Wahlbriefumschlag 
     • ein Merkblatt für die Briefwahl
     übersandt. 
     Die Abholung von Wahlschein und Briefwahlunterlagen für einen anderen ist nur möglich, 
     wenn die Berechtigung zur Empfangnahme der Unterlagen durch Vorlage einer schriftlichen
     Vollmacht nachgewiesen wird und die bevollmächtigte Person nicht mehr als vier Stimmbe-
     rechtigte vertritt; dies hat sie der Stadtverwaltung Trier vor Empfangnahme der Unterlagen
      schriftlich zu versichern. Die bevollmächtigte Person muss das 16. Lebensjahr vollendet haben
     und sich auf Verlangen ausweisen.
     Bei der Briefwahl muss der Wahlbrief mit dem Stimmzettel und dem Wahlschein so rechtzeitig
      an die Stadtverwaltung abgesandt werden, dass der Wahlbrief dort spätestens am Tage der Wahl 
     bis 18 Uhr eingeht.
     Der Wahlbrief wird innerhalb der Bundesrepublik Deutschland ohne besondere Versendungs-
     form ausschließlich von der Deutschen Post AG unentgeltlich befördert. Wahlbriefe können auch
     bei der auf dem Wahlbriefumschlag angegebenen Stadtverwaltung Trier oder am Tage der
     Wahl bis spätestens 18 Uhr bei dem für den Wahlbrief zuständigen Wahlvorstand abgegeben 
     werden.
     Öffnungszeiten des Briefwahlbüros: Mo – Mi 08:00 – 17:00 Uhr, Do 08:00 – 18:00, 
     Fr 08:00 – 13:00 Uhr sowie am 11. März 2016 08:00 – 18:00 Uhr. 
Die öffentliche Bekanntmachung wird auch im Internet unter www.trier.de/bekanntmachungen 
bekannt gegeben.
Trier, 05. Februar 2016  Thomas Egger
  Kreiswahlleiter des Wahlkreises 25 – Trier

Öffentliche Ausschreibung nach VOL – Kurzfassung 
Vergabenummer: P16_0201
Maßnahme: Verwertung von Klärschlamm aus dem Klärwerk Ehrang 2016
Auftraggeber: SWT Anstalt des öffentlichen Rechts der Stadt Trier (SWT - AöR), 
  Ostallee 7- 13, 54290 Trier, Tel.: 0651/ 717-1543
Ausführungsfrist: März bis Dezember 2016
Angebotseröffnung: 24.02.2016, 11:00 Uhr
Der vollständige Bekanntmachungstext erscheint auf unserer Homepage 
www.swt.de/ausschreibungen 
SWT – AöR  Vorstand Dipl.-Ing. (FH) Arndt Müller

Öffentliche Ausschreibung nach VOB – Kurzfassung  
Vergabenummer: P16_0009 
Bauvorhaben: Jahresvertrag 2016, Tiefbauarbeiten zur Behebung von 
  Versorgungsstörungen von Hausanschlüssen sowie Arbeiten an Anlagen der 
  Versorgung innerhalb des gesamten Versorgungsgebietes der SWT 
Auftraggeber: SWT AöR und SWT Stadtwerke Trier Versorgungs-GmbH
  Ostallee 7 – 13, 54290 Trier, Tel.: 0651/717-1528
Angebotseröffnung: 25.02.2016, 11:00 Uhr 
Ausführungsfrist: 01.04.2016 bis 31.03.2017 
Der vollständige Bekanntmachungstext erscheint auf unserer Homepage 
www.swt.de/ausschreibungen  
SWT – AöR  Vorstand Dipl.- Ing. (FH) Arndt Müller

Übersichtskarte
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Von der Chronologie des Scheiterns

Zum zweiten Mal findet am Donnerstag, 11. Februar, 
19.30 Uhr im Kasino am Kornmarkt, eine sogenannte 
„Fuck Up Night“ („Fun“) statt. Hierbei stellen Persön-
lichkeiten aus Wirtschaft und Kultur gescheiterte Projekte 
vor. „Dem Scheitern haftet gerade in Deutschland immer 
noch ein großer Makel an“, sagt Christian Sist, Initiator 
der „Fun“ und neuer Bass-Bariton am Theater Trier, das 
Kooperationspartner ist. „In anderen Ländern, etwa in 
Großbritannien oder den USA, wird das Scheitern als Ba-
sis für Erfolg gesehen. Dort geht man davon aus, dass 
Erfolg davon abhängt, Erfahrungen auch außerhalb der 

eigenen Komfortzone zu sammeln“, ergänzt Sist. „Pro 
Abend stellen drei Vortragende ihr gescheitertes Projekt 
und das, was sie daraus gelernt haben, in jeweils sieben 
Minuten, vor. Danach kann das Publikum Fragen stellen 
und es entwickeln sich oft interessante Diskussionen. 
Nach dem offiziellen Teil bleibt Zeit für weitere Gespräche 
und zum Netzwerken“ erklärt er das Format. Die „Fuck 
Up“-Nights in Trier finden immer am zweiten Donnerstag 
im Monat im Kasino am Kornmarkt statt. Weitere Infor-
mationen unter http://fuckupnights.com/trier/.
 Foto: privat

Mit dem österreichischen Dokumen-
tarfilm „Landraub“ begann Ende Ja-
nuar das Programm 2016 beim Agen-
da-Kino des Broadway-Kinos, der 
Heinrich-Böll-Stiftung Rheinland- 
Pfalz und des Trierer Vereins Lokale 
Agenda 21. In diesem Jahr sind insge-
samt noch elf weitere Filme rund um 
das Thema Nachhaltigkeit zu sehen, 
die verschiedene ökosoziale Probleme 
und gesellschaftlich relevante Fragen 
aufgreifen. Dabei wird versucht, die 
Reihe so aktuell wie möglich zu ge-
stalten. Der Auftaktfilm „Landraub“ 
kam im Herbst 2015 in die Kinos und 
wurde vorher noch nicht in Trier ge-
zeigt. 

Britischer „Suffragetten“-Film

Am Donnerstag, 17. März, ist der 
bundesweite Start von „Power to 
Change – Die Energierebellion“ 
und das Trierer Agenda- Kino 
im Broadway-Filmtheater 
mit dabei. Filme mit einem 
Geschlechterbezug sind 
mehrfach im Programm ver-
treten: Der gerade angelaufe-
ne britische Film „Suffragette“ 
mit Carrey Mulligan beschäftigt sich 
mit der Geschichte des Kampfs um 
das Frauenwahlrecht und mit der 
Frauenbewegung, „Nirgendland“ mit 
dem Thema Missbrauch. Der 2014 
erschienene brasilianische Film 
„Heute gehe ich allein nach Haus“ ist 
ein Drama über einen blinden Jun-
gen, der für ein unabhängiges Leben 
kämpft und gleichzeitig seine erste 
Liebe kennenlernt. 

Angebot für Schulen

Markenzeichen des Trierer Agenda-
Kinos sind die Filmpaten, die das je-
weilige Thema vorbereiten und nach 
den Vorstellungen zu einer Diskussi-
on bereit stehen. Dirk Ziesenhenne, 
Leiter des Broadway-Kinos, will zu-
sätzlich zu den regulären Terminen 

Schulen für das Programm gewin-
nen: „Viele der Filme eignen sich, 
um Unterrichtsthemen im Kino zu 
vertiefen. Und ein Ortswechsel ist 
sicher auch ein belebendes Element 
für Schüler.“ 

In der folgenden Übersicht des 
weiteren Programms 2016 (jeweils 
19.30 Uhr im Broadway-Kino, Pau-
linstraße) sind auch die jeweiligen 
Filmpaten aufgeführt: 
● Dienstag, 16. Februar: „Suffraget-
te“ (Terre des Femmes).
● Donnerstag, 17. März: „Power to 
change – Die Energierevolution“ 
(Antiatomnetz, BUND, Greenpeace, 
Energieagenturen Region Trier und 
Rheinland-Pfalz).
● Dienstag, 26. April: „The Battle of 
Chernobyl“, (Antiatomnetz).
● Dienstag, 17. Mai: „Heute gehe 

ich allein nach Haus“ (Trierer 
Aktionsbündnis gegen Ho-
mophobie).
● Mittwoch, 1. Juni: „Thule 
Tuvalu“ (Lokale Agenda 
21).

● Freitag, 1. Juli: „Der Staat 
gegen Fritz Bauer“ (Verein „Für 

ein buntes Trier/gemeinsam gegen 
Rechts“).
● Dienstag, 13. September. „10 Mil-
liarden – Werden wir alle satt?“ 
(Transition Trier, BUND).
● Mittwoch, 28. September: „Cerro 
Rico & der weiße Schatz“ (KEB, Di-
özesanstelle Weltkirche).
● Dienstag, 25. Oktobe: „Meister 
des Todes“ (AG Frieden, Amnesty 
International).
● Dienstag, 8. November: „Die 
Schüler der Madame Anne“ (Plan In-
ternational).
● Freitag, 25. November. „Nirgend-
land“ (Frauennotruf).
Weitere Informationen zum Agen-
da-Kino-Programm 2016 telefonisch 
(0651/9917753) oder im Internet: 
la 21-trier.de/projekte/agenda-kino.

Vielseitiges Programm mit
bundesweiter Premiere

Trierer Agenda-Kino 2016 gestartet

Mit dem Start des ersten Semesters 
2016 bei der Volkshochschule am 
22. Februar beginnen unter ande-
rem zahlreiche neue Sportkurse: 
● Reihe „Ich beweg mich“: Pilates, 
ab 24. Februar, mittwochs, 19.30 
Uhr, Schammatdorfzentrum in Trier-
Süd, Gymnastikraum.
● Pilates, ab  24. Februar, mittwochs, 
19.30 Uhr, Karl-Berg-Musikschule, 
Raum V 1.
● Reihe „Ich beweg mich“: Yoga für 
den Einstieg, ab 24. Februar, 19.45 
Uhr, Musikschule, Raum V 4.
● Seniorengymnastik, ab  25. Febru-
ar, donnerstags, 9 Uhr, Pfarrsaal St. 
Matthias.
● Qi Gong – Die zwölf Seidenübun-
gen (Anfängerkurs), ab 25. Februar, 
donnerstags, 10 Uhr, Karl-Berg-Mu-
sikschule, Raum V 1.
● Reihe „Ich beweg mich“: Yoga für 
den Einstieg, ab 25. Februar, don-
nerstags, 18/19.45 Uhr, Kita Trim-
melter Hof, Mehrzweckraum.
● „Bewusstheit durch Bewegung“ 
mit der Feldenkraismethode, ab 25. 
Februar, donnerstags, 18 Uhr, Karl- 
Berg-Musikschule, Raum V 4.
● Orientalischer Tanz  für Anfänger, 
ab 25. Februar, donnerstags, 18.15-
Uhr, Musikschule, Raum V 1.
● Orientalischer Tanz (Medium), ab  
25. Februar, donnerstags, 19.30 Uhr, 
Karl-Berg-Musikschule, Raum V1.
● Bewegungs- und Entspannungs-
gymnastik für Männer, ab 25. Febru-
ar, donnerstags, 20 Uhr, Gymnastik-
halle Pfalzel. 
● Funktionelles Ganzkörpertraining 
ab 50, ab 25. Februar, donnerstags, 
20.15 Uhr, AMG große Sporthalle. 
● Tanzen 50+: Tanzgymnastik für 
absolute Beginner, ab 26. Februar, 
freitags, 15.30 Uhr, Tanzschule Dan-
ce in Trier, Bahnhofsplatz 2. 
● Tanzen 50+ /Level 2, ab 26. Fe-
bruar, freitags, 16.30 Uhr. Tanzschule 
Dance in Trier, Bahnhofsplatz 2. 
● Qi Gong: „Die zwölf Seidenübun-
gen“, ab 26. Februar, freitags, 18.30/ 
20 Uhr, Musikschule, Paulinstraße, 
Raum V 4.

Viele neue Sportkurse 
bei der VHS

Neue finanzielle 
Anreize für Investoren

Tilgungszuschüsse im sozialen Wohnungsbau 
Mit Tilgungszuschüssen von bis zu 
20 Prozent des Grunddarlehens un-
terstützt die Investitions- und 
Strukturbank Rheinland-Pfalz 
(ISB) ab sofort Investitionen im so-
zialen Mietwohnungsbau. Die För-
derung richtet sich an Firmen und 
private Investoren, die in Regionen 
mit erhöhten Nachfrage Mietwoh-
nungen errichten und bereit sind, 
diese insbesondere Haushalten mit 
niedrigem Einkommen anzubieten. 

Auch die allgemeinen Konditionen 
des Programms wurden vor allem bei 
der Förderhöhe nochmal verbessert. 
Die Tilgungszuschüsse tragen nach 
Aussage von Landesfinanzministerin 
Doris Ahnen der steigenden Woh-
nungsnachfrage Rechnung. Für Woh-
nungsbaugesellschaften und private 
Investoren seien die Rahmenbedin-
gungen für Investitionen in den sozi-
alen Wohnungsbau deutlich verbes-
sert worden. „Die ISB bietet seit fast 
drei Jahren zinslose Darlehen für bis 
zu zehn Jahre. Mit einem nachrangi-
gen Darlehen erhalten Investoren 
sehr günstige Konditionen und die 
mitfinanzierenden vorrangigen Haus-
banken ein hohes Maß an Sicher-
heit“, ergänzte ISB-Vorstandsmit-
glied Dr. Ulrich Link. 

Gefördert werden der Neubau, der 
Ersterwerb, der Ersatzneubau, der 
Aus- und Umbau, die Umwandlung 
sowie die Erweiterung von Mietwoh-
nungen. Für Zusatzdarlehen, zum 
Beispiel für standortbedingte Mehr-
kosten und Umbauten für eine ver-
besserte Barrierefreiheit, gewährt die 
ISB einen Tilgungszuschuss von bis 
zu 25 Prozent des Kredits. Die ge-
naue Höhe richtet sich nach den För-
dermietenstufen und den zu fördern-
den Einkommensgruppen. 

Die Mainzer Investitions- und 
Strukturbank Rheinland-Pfalz (ISB) 
ist das Förderinstitut des Landes. Sie 
ist zuständig für die Wirtschafts- und 
Wohnraumförderung in Rheinland- 
Pfalz. Die ISB ist eine Anstalt des 
öffentlichen Rechts und verantwort-
lich für die Förderung des Mittel-
stands und der Kommunen sowie die 
Umsetzung der Programme der sozi-
alen Wohnraumförderung.

Weitere Details zu den Konditi-
onen und zur Ausgestaltung der För-
derprogramme im städtischen Amt 
für Soziales und Wohnen, Jutta 
Arenz, Telefon: 0651/718-1534, im 
Internet (www.isb.rlp.de) und bei den 
Kundenberatern der Bank, Telefon: 
06131/6172-1991.

Auf dem Porta Nigra-Platz findet am 
Sonntag, 14. Februar, 15.30 Uhr, ein 
ungewöhnlicher Protesttanz statt. Mit 
der Aktion will die Mitinitiatorin An-
gelika Winter, Frauenbeauftragte der 
Stadt Trier, gemeinsam mit dem 
Frauennotruf, dem Frauenhaus, Terre 
des Femmes und der Interventions-
stelle „Die Aktion“, auf Gewalt ge-
gen Frauen und Kinder aufmerksam 
machen. 

Nicht nur in Trier steigt ein Tanz- 
und Trommelflashmob: In mehr als 
150 Städten allein in Deutschland 

wird am Valentinstag der weltweite 
„One Billion Rising-Day“ veranstal-
tet, um auf das Leid von Frauen und 
Kindern aufmerksam zu machen, de-
nen trotz propagierter Menschen-
rechte tagtäglich auch hierzulande 
Gewalt angetan wird. Ihre geschätzte 
Zahl liegt weltweit bei einer Milliar-
de, deshalb „One Billion Rising“ 
(„Eine Milliarde erhebt sich“). Jeder 
ist aufgefordert, bei der Aktion am 
14. Februar mitzumachen und zu tan-
zen, auch Männer, die sich für Ge-
waltfreiheit engagieren wollen. 

Flashmob gegen Gewalt
Protestaktion am 14. Februar vor der Porta Nigra

möchte die Personalentwicklung für ihre rund 1.800 Mitarbeiter/innen weiterent-
wickeln und professionalisieren. Hierzu wird eine Abteilung Personalentwicklung 
im Zentralen Personalamt aufgebaut. Für diese neu entstehende Abteilung sucht die 
Stadt Trier zum nächstmöglichen Zeitpunkt:

Die unbefristete Beschäftigung erfolgt jeweils nach den Vorschriften des TVöD mit 
Entgelt aus der Entgeltgruppe 13 TVöD bzw. Entgeltgruppe 11 TVöD. 
Detaillierte Informationen zu den Stellenangeboten fi nden Sie auf der Homepage 
der Stadt Trier unter www.trier.de/stellenangebote.

Schwerbehinderte werden bei gleicher Eignung bevorzugt. In Umsetzung des Lan-
desgleichstellungsgesetzes begrüßen wir ausdrücklich Bewerbungen von Frauen. Die 
Stadtverwaltung Trier ist als familienfreundliche Institution zertifi ziert. In Umsetzung des 
Integrationskonzeptes der Stadt Trier begrüßen wir ausdrücklich Bewerbungen von 
Personen mit Migrationshintergrund.

Für Fragen und Informationen steht Ihnen Frau Beate Weiland zur Verfügung, 
Tel. 0651/718-1110.

Ihre  Bewerbung richten Sie bitte bis zum 25. Februar 2016 an

Stadtverwaltung Trier, 
Zentrales Personalamt, 
Postfach 3470, 54224 Trier
E-Mail: bewerbungen@trier.de

Die Stadt Trier

eine Personalentwicklerin / einen Personalentwickler
als Abteilungsleitung 
eine Sachbearbeiterin / einen Sachbearbeiter 
Personalentwicklung

StellenausschreibungenStellenausschreibungen

Ende des Amtlichen Bekanntmachungsteils 
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W O H I N  I N  T R I E R ?  (10. bis 16. Februar 2016)

bis 18. Februar
„Chroma – Kraft der Farbe“,
Bilder von Hartmut Häcker, Galerie 
Neuesbild, Kaiserstraße 32

bis 20. Februar
„um Drehen“, Werke von Naomi 
Akimoto, Galerie Junge Kunst, 
Karl-Marx-Straße 90

bis 28. Februar
„Farben formen“, Arbeiten von
Doris Stuke, Katholische
Familienbildungsstätte Remise

bis 2. März
„Kuba: Land und Leute“, Fotos 
von Wolfgang Raab, Zur Steipe

bis 4. März
„Lichter der Großstadt“, Fotos 
aus Krakau, Berlin, Trier, Paris, 
Burgos, Salamanca und Lissabon, 
ÖVK, Theobaldstraße 12

bis 4. März
„Kämpfer, Kicker und
Legenden“: Juden im deutschen
Fußball, Atrium der
Stadtbibliothek, Palais Walderdorff, 
Eröffnung: 15. Februar, 19.30 Uhr

bis 7. März
„16 Jahre ganzheitliche
Hilfsprojekte in Senegal“, Fotos 
von Otto Krennrich, ADD

„Vom Scribble zur Illustration – 
Castelnau bunt und lebendig“, 
Stadtentwicklungsmarketing,
Bühne, Ecke Saarstraße/Südallee
weitere Infos: www.egp.de

bis 17. März
„Unendliches Weiß“, Werke von 
Sandra Fuka, Richterakademie

bis 19. März
„Assoziationen“, Bilder, Objekte 
und Installationen von Marek
Radke, Galerie Palais Walderdorff 
(ab 12. Februar)

bis 1. April
Fotografien von Franz-Josef 
Justen und René Fuchs, 
Brüderkrankenhaus

„(Unge)rechtes Trier“, Verfolgung 
der Juden während der NS-Zeit, AVG

„Werke Trierer Maler seit 1870“, 
Kunsthandlung P. Weber

bis 10. April
Die bessere Hälfte: Frauenbilder 
und Werke von Künstlerinnen aus 
der Sammlung, Stadtmuseum

bis 30. April
„Trier – Luxemburg“, Werke
von Thomas Brandscheidt, ttm-Büro

VERSCHIEDENES...................

Eisbahn: Winterland Trier,
Kornmarkt, 13 bis 21.30 Uhr
(bis 14. Februar)

VORTRÄGE / SEMINARE.......

„Hungrige speisen, Durstige
tränken“, mit Dr. Jörg Weber,
Krankenhaus- und Klosterkirche des 
Brüderkrankenhauses, 16.30 Uhr

„Speyer: Seiner Geschichte 
beraubt“, mit Dr. Ulrich 
Himmelmann, Landesmuseum,
Weimarer Allee 1, 19 Uhr

KINDER / JUGENDLICHE......

Handpuppenspiel: „Der kleine 
Rabe Socke“, Bürgerhaus
 Trier-Nord, 16.30 Uhr

KONZERTE / SHOWS................

André Rieu und das Johann 
Strauss-Orchester, Arena,
Fort Worth-Platz 1, 20 Uhr,

Wyoming, Exhaus, 21 Uhr, 
weitere Infos: www.exhaus.de

PARTIES / DANCE FLOOR....

Audimax, Metropolis,
Hindenburgstraße 4, 22 Uhr, 

VORTRÄGE / SEMINARE.......

Buchvorstellung: „Auf den 
Spuren von St. Martin durch 
Trier“, mit Hans-Georg Reuter, 
Dom-Information, 15 Uhr

THEATER / KABARETT...........

Premiere: „Das Wintermärchen“, 
Romanze von William Shakespeare, 
Theater, Großes Haus, 19.30 Uhr

Opening-Festival: „Afternoon Sun“ 
und „Your Face“, AMG, 20.30 Uhr

KONZERTE / SHOWS................

Opening-Festival: „Die Geschichte 
vom Soldaten“, von Igor 
Strawinsky, Tufa, 19 Uhr

Opening-Festival: „Gagaku“, 
Tufa, Kleiner Saal, 22 Uhr

Willkommen bei Carmen Nebel, 
Arena, Fort-Worth-Platz 1, 20 Uhr

VERSCHIEDENES...................

Gartenmesse, Messehalle, 10 bis 
18 Uhr (bis 14. Februar)

PARTIES / DANCE FLOOR....

„Hallo Lieblingsmensch“,
Musikpark A1, 22 Uhr

Rhythm ’n Beats, Metropolis,
Hindenburgstraße 4, 22 Uhr

KINDER / JUGENDLICHE......

„Roberta – Mädchen erobern 
Roboter, Workshop für Mädchen im 
von zehn bis zwölf, Stadtmuseum, 
10 Uhr, Anmeldung www.trier.
ada-lovelace.com/veranstaltungen

THEATER / KABARETT...........

Tanzstück „Nemmokna“, Theater, 
Großes Haus, 19.30 Uhr

Opening-Festival: Vitaly Forms, 
Tuchfabrik, 21 Uhr

KONZERTE / SHOWS.............

Opening-Festival:
Klangbewegungen, Tufa, 17 Uhr

Opening-Festival: „Teishin/
Ryokan,“ Oper, AMG, 19 Uhr

Opening-Festival: Originale –
Alexander von Schlippenbach 
Trio, Tufa, Großer Saal, 23 Uhr

VERSCHIEDENES...................

Kleiderbasar für Damenmode, 
Max-Planck-Straße 6, 13 Uhr

PARTIES / DANCE FLOOR....

Metro Motion, Metropolis, 22 Uhr

Welcome to Partyland, A1, 22 Uhr

FÜHRUNGEN............................

„Herzklopfen – der Liebe auf 
der Spur“, Lesung mit Frauke
Birtsch, Stadtmuseum, 11.30 Uhr

KINDER / JUGENDLICHE......

„Die Olchis und der schwarze
Pirat: Jetzt wird‘s stinkig“, BBS 
Wirtschaft, Aula, 14 Uhr

Samstag, 13.2.Freitag, 12.2.

Donnerstag, 11.2.

Mittwoch, 10.2.

Sonntag, 14.2.
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THEATER / KABARETT...........

„Nemmokna“, Tanzstück von
Susanne Linke, Theater, Großes 
Haus, 18 Uhr, Info: www.teatrier.de

KONZERTE / SHOWS.............

Opening-Festival: „Aksak“, 
neue türkische Musik, Tufa, 11 Uhr

Klassik um Elf, mit dem
Philharmonischen Orchester der 
Stadt Trier, Promotionsaula, 
Jesuitenstraße 12, 11 Uhr

Marchingband-Festival:
Musikparade, Arena, Fort
Worth-Platz 1, 15.30 Uhr

Carmina Burana mit Chor und 
Orchester, ehemalige Kirche
St. Maximin, Maximinstraße, 17 Uhr

Opening-Festival: „Sandstrahlen“, 
Tufa, Großer Saal, 17 Uhr

Opening-Festival: „Catalogue 
de Oisseaux“, Museum am Dom,
Bischof-Stein-Platz 1, 18 Uhr

KONZERTE / SHOWS...............

„Lionheart“, „Desolated“, Exhaus, 
19.30 Uhr, Info: www.exhaus.de

Christian Kjellvander und
Karla-Therese, Brunnenhof, 20 Uhr

VORTRÄGE / SEMINARE...........

„Das wäre doch gelacht!:
Kabarett, Tanz und Gesang –
Kulturelle Freiräume in der neuen 
Frauenbewegung in Trier“, mit
Tamara Breitbach, Stadtmuseum,
19 Uhr, weitere Informationen:
www.museum-trier.de

THEATER / KABARETT..............

„Tosca“, Oper von Giacomo
Puccini, Theater, Großes Haus, 
19.30 Uhr, weitere Informationen:
www.teatrier.de

W O H I N  I N  T R I E R ?  (10. bis 16. Februar 2016)

Alle Angaben ohne Gewähr, 
Stand: 4. Februar 2016

Termine nur schriftlich an:
click around GmbH,

Konstantinstraße 10, 54290 Trier,
Mail: redaktion@click-around.de

Bereits zum achten Mal findet die Gartenmesse „Diga“ von Freitag, 12., bis Sonntag, 14. Februar, 10 bis 18 Uhr, in der 
Messeparkhalle statt. Präsentiert werden, auf die Jahreszeit abgestimmt, Pflanzen und Floristik. Unter anderem wird eine 
Vielzahl an Blumenzwiebeln, Sträuchern und Obstgehölzen geboten. Abgerundet wird das Ausstellungsspektrum durch 
Gartenmöbel und Dekorationen. Vier Unternehmen präsentieren ein vielfältiges Angebot an Möbelstücken: von der Pre-
mium-Gartenliege bis zur kompletten Garnitur für den Außen- und Innenbereich. Fotos: Süma GmbH

Montag, 15.2.

Sonntag, 14.2. Dienstag, 16.2
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